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S Wellen⸗ und Strombewegung 


im deutſchen Parteileben. 

Wie man die Bedeutung der Siege nicht nach der 
Anzahl der Todten oder Gefangenen abmißt, ſo darf 
man das Weſentliche der letzten Wahlen nicht in der 
Zahl der Mandate ſehen. Die Stimmenabgabe ver⸗ 
hält ſich zum Wahlergebniß wie ein Menſch zu ſeinem 
Conterfei im — Hohlſpiegel. Ein paar Zahlen 
zeigen dies zur Genüge. Das Zentrum z. B. verlor 
gegen 1887 200,000 Stimmen, gewann aber nichts 
deſtoweniger 9 Mandate. Die Freiſinnigen ſind um 
180,000 Stimmen gewachſen, ihre Vertreter haben 
ſich indeſſen mehr als verdoppelt, während die Sozial⸗ 
demokraten mit einem Gewinn von 600,000 Stimmen 
nur 35 Vertreter den 69 freiſinnigen entgegenſtellen; 
die Sozialdemokraten weiſen mehr Wähler als das 

entrum auf und ſenden dennoch nur den dritten 
heil von der ultramontanen Abgeordnetenzahl in 
den Reichstag. 

Will man ungefälſchte und ungetrübte, wenn 
vielleicht auch trübſelige Lehren aus den Wahlen 
ziehen, ſo muß man ſich daran halten, wie ſich ſeit 
1881 die Stimmzahlen gewandelt haben. Und hier 
ergiebt ſich nur das Eine: 

Alle Parteien ſind wechſelnd geſtiegen und ge⸗ 
fallen; beſondere zufällige Verhältniſſe haben ſie ein⸗ 
mal geſtärkt, dann wieder geſchwächt. Nur eine 
Partei iſt ſtetig gewachſen: Die Sozialdemokratie. 
Dieſe repräſentirt die Strombewegung in dem 
deutſchen Parteileben, während das Auf und Nieder 
der anderen Parteien: nichts als Wellenbewegungen 
bedeutet. a 1 } 

Auch hier mögen die Zahlen beweijen. Die frei⸗ 
konſervative Partei hat 280,000 Stimmen gegenwärtig 
verloren, ſie hatte ſich indeſſen von 1881 bis 1887 
faſt verdoppelt. 1887 ſchien es, als ob die National⸗ 
liberalen den Zug des Stromes darſtellten, es war 
aber nur eine Sturmfluth, die ſich wieder verlief. 
Seit den Septennatswahlen haben ſie eine 
halbe Million Stimmen eingebüßt. Sie haben 
ſich indeſſen in dem Zeitraum von 1881 bis 1887 um 
eine Million vermehrt. Aehnlich ſteht es mit den 
anderen Parteien. Nur die Sozialdemokraten ſind, 
wie geſagt, ſeit dem niedrigſten Stand von 1881 un⸗ 
aufhörlich angewachſen. 1 

Hier liegt das charakteriſtiſche Merkmal der letzten 
Wahlen. Nicht die Niederlage des Kartells, nicht der 
Mandatentriumph der Freisinnigen, jo ſehr die Frei⸗ 
ſinnigen 110 über ihn freuen mögen, iſt das Bedeutſame, 
ſondern dieſes unaufhaltſame Anſchwellen der äußerſten 
Linken. Und darum braucht man ſich auch nicht ſon⸗ 
derlich über die etwaigen Majoritäten, welche der 
neue Reichstag nothwendig machen wird, den Kopf 
zu zerbrechen. Die Arbeiterſchutzkonferenz, nicht der 
Reichstag, wird Berlin in den nächſten Zeiten zum 
geiſtigen Mittelpunkt der Welt machen. Die Konferenz 
ſoll den Strom eindämmen, in dem Reichstag wird 
ein wie immer geſtaltetes Wellenſpiel ſein Weſen 
treiben. 3 

Daß dem ſo iſt, darüber herrſcht unter den Ein⸗ 
ſichtigen kein 1 Die Erkenntniß iſt unlängſt 
ſelbſt der konſervativen „Poſt“ aufgedämmert. Wir 
glauben zu daß die neuerdings immer wieder auf⸗ 
tauchenden Gerüchte, als ob den Ultramontanen eine 
bedeutſame Rolle für die Zukunft zugedacht ſei, eben⸗ 
falls aus dieſer Erkenntniß heraus entſtanden ſind. 
Die Ultramontanen haben ſo oft betheuert, daß ſie 
einzig im Stande ſind, das rothe . zu bannen, 
daß man vielleicht jetzt, wo man keine Hilfe mehr 
ſieht, ihnen die Gelegenheit geben will, ihre Ver⸗ 
ſprechungen wahr zu machen. Werden ſie den Strom 
zum Stillftande bringen? 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
26. Sitzung vom 12. März. 

Tages⸗Ordnung: Vorlagen über Notariat und 
Notariatsgebühren; Initiativanträge, polniſche Unter⸗ 
richtsſprache und Penſionsgeſetz ꝛc. betreffend; Manz 
datsfragen, Petitionen. 

Präſident macht Mittheilung vom Tode des Abg. 
Karbe (5. Frankfurt). Die Mitglieder des Hauſes 
ehren ſein Andenken durch Erheben von den Sitzen. 

Abg. v. Colmar theilt in einem Schreiben mit, 
daß er wegen ſeiner mit Gehaltserhöhung verknüpften 
Verſetzung als Regierungspräſident nach Lüneburg ſein 
Mandat niederlege. f 

Der Geſetzentwurf, die Erweiterung des Stadtkreiſes 
und der Stadtgemeinde Altona betr., wird in erſter 
und zweiter Leſung angenommen. i nt 

Folgt erſte Berathung der Geſetzentwürfe über das 
Notariat und die gerichtliche und notarielle Beglaubi⸗ 
gung von ae ſowie über Notariatsgebühren. 

Frelton ervative und Zentrum geben ihr Einver⸗ 
ſtändniß mit dem Geſetzenkwurf zu erkennen und wird 
derſelbe an die um 7 Mitglieder verſtärkte Juſtizkom⸗ 
miſſion überwieſen. 

golgt Berathung der Initiativanträge. 

Die polniſchen Abgg. haben einen Antrag einge⸗ 
bracht, nach welchem die polniſche Sprache wieder als 
Unterrichtsgegenſtand in den Schulen der Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen eingeführt werden ſoll und 
der Religionsunterricht ausſchließlich in derſelben zu 
ertheilen iſt. 0020 f h 


Abg. v. Stablewski (Pole) führt in längerer 
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Rede Klage über die ſchlechte Behandlung der pol⸗ 
niſchen Kinder in den Schulen, ſie ſei ſchlimmer als 
die der deutſchen Kinder in den ruſſiſchen Schulen der 
Oſtſeeprovinzen. Es ſeien Kinder in den Schulen 
geradezu todtgeſchlagen worden. (Lärm.) Redner 
klagt darüber, daß ein Theil der katholiſchen Schulen 
unter evangeliſcher In ſpektion ſtehe und leitet aus 
dieſem Umſtand die Zunahme der Verbrechen in den 
polniſchen Provinzen her. In den jetzigen Zeiten, wo 
das Chriſtenthum um ſeine Exiſtenz kämpfen müſſe, 
ſolle man nicht daran denken, konfeſſionelle Propaganda 
zu machen. Redner hofft, daß der friſche Hauch, der 
jetzt vom Throne wehe, auch hier Wandel ſchaffen 
werde. (Beifall bei den Polen und im Zentrum.) 

Kultusminiſter v. Goßler findet, daß Vorredner 
wieder das alte Kunſtſtück mache und die polniſchen 
Intereſſen mit denen der latholiſchen Kirche identi⸗ 
fizire. Alle die vorgebrachten Beſchwerden ſeien er⸗ 
dichtet, denn auf jede Beſchwerde erfolge ſofort Reme⸗ 
dur, Beſchwerden im Sinne des Vorredners ſeien aber 
bei ihm (Redner) noch nicht eingegangen. Die gegen 
ſeine Beamten erhobenen Beſchuldigungen weiſe er 
zurück, und wenn die katholiſchen Geiſtlichen den Reli⸗ 
gionsunterricht nicht ſelbſt beſorgten, ſo komme das 
daher, weil ſie von der ihnen vom Erzbiſchof hierzu 
ertheilten Erlaubniß keinen Gebrauch machten. Die 
geplante Abhaltung einer Verſammlung der deutſchen 
Katholiken in Poſen ſei nicht geſcheitert, weil ſie ver⸗ 
boten worden ſei, ſondern deshalb, weil man nur in 
polniſcher Sprache habe reden laſſen wollen. Er habe 
ſchon 1883 auf die Agitation in Polen hingewieſen, 
man habe ihm damals nicht geglaubt; jetzt habe man 
die Beweiſe für das Werben nen ſehr umfangreicher 
Agitation in den Händen. Vor ihren Biſchöſen habe 
die katholiſche Geiſtlichkeit nicht den geringſten Reſpekt, 
da dieſe ihre Agitationen nicht fördern; wer nicht ins 
polniſche Horn ſtoße, ſei ein Böſewicht. Die polniſche 
Agitation ſchiebe nach der demokratiſchen Seite hin 
und werde ihre jetzigen Führer verſchlingen. Man 
ſolle nicht, wie es die Polen im Hauſe thun, Religion 
und Politik verquicken. So lange die jetzige Regierung 
vorhanden ſei, werde die Verfügung von 1887 über 
die polniſche Sprache nicht aufgehoben werden, denn 
es ſei eine wohlüberlegte Maßregel. (Beifall.) 

Abg. Neubaum (Pole) ſucht die Ausführungen 
des Miniſters zu widerlegen und beharrt bei der Auf⸗ 
faſſung, daß in Poſen und Weſtpreußen die Katho⸗ 
liken zu Gunſten der Evangeliſchen unterdrückt werden. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Nach einem Schlußwort des 

Abg. v. Stablewski (Pole), welches im Weſent⸗ 
lichen eine Wiederholung der Begründung des An⸗ 
trags iſt, wird der Antrag abgelehnt. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag Tages⸗Ordnung: 
Etat der Berg⸗, Hütten⸗ und Salinenverwaltung. 
Schluß 43 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland 


Berlin, 12. März. 

— Ihrer Unzufriedenheit mit dem Fürſten 
Bismarck giebt die „Nationalzeitung“ in einem Artikel 
über die Regierung Ausdruck, welcher mit folgenden 
Sätzen ſchließt: „Es fehlt nicht an den Inſtitutionen, 
vermittelſt deren, wenn Fürſt Bismarck nicht mehr 
am Steuer ſtehen wird, minder bedeutende Männer 
die preußiſch⸗deutſche Regierung werden führen können. 
Dieſe Inſtitutionen würden, wenn Fürſt Bismarck ſie 
entſprechend anwenden will, auch ermöglichen, daß 
in grundſätzlicher Uebereinſtimmung mit ihm und 
dennoch in ungleich größerer Selbſtſtändigkeit, als 
jetzt, die preußiſchen Miniſter und die Chefs der 
Reichsämter dergeſtalt wirken könnten, daß allezeit, 
auch während der Kanzler fern von der Hauptſtadt 
iſt, die Krone entſchlußfähige Berather und das Land 
eine aktionsfähige Regierung hätte.“ 

— Ueber das Sozialiſtengeſetz iſt noch nichts ent⸗ 
ſchieden. Die Frage ſi nach den „Hamb. Nachr.“ ver⸗ 
tagt, bis der neue Reichstag, der beſtimmt zum 
15. April einberufen wird, gezeigt hat, weß Geiſtes 
Kind er iſt. — Zur wirkſamen und nachhaltigen Be⸗ 
kämpfung der ſozialdemokratiſchen Irrlehren 
hat ſich in Minden ein evangeliſcher Männerverein 
gebildet, welcher mit der arbeitenden Bevölkerung in 
perſönlichen Verkehr treten, den Patriotismus heben 
und in Nöthen thatkräftig helfen will. N 

— Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, welcher an 
der Influenza erkrankt war, hat einen 14tägigen Er⸗ 
holungsurlaub angetreten. h 

— Rittergutsbeſitzer Karbe, Mitglied des Abgeord⸗ 
netenhauſes für den 5. Frankfurter Wahlbezirk, iſt am 
Dienſtag Abend in Berlin geſtorben. 

— Als deutſche Delegirte werden an der Arbeiter⸗ 
ſchutzkonferenz theilnehmen: Miniſter v. Berlepſch, 
Unterſtaatsſekretär im Handelsminiſterium Magdeburg, 
Fürſtbiſchof Kopp, der Direktor im Auswärtigen Amte 
Reichardt, Geheimrath Lohmann, Geheimer 1 
Fr. Hauſtecronet, der bair. Oberregierungsrath Land⸗ 
mann, Geh. Kommerzienrath v. Heyl, Fabrikbeſitzer 
Kühl. Als Konferenzſekretär wird Legationsrath 
Dr. re fungiren. 

— Gegenüber den Behauptungen, daß der Ausfall 
der Reichstagswahlen einen Bruch mit dem bisher 
befolgten politiſchen Syſtem bedeute und bedinge, be⸗ 
hauptet die „Nordd. Allg. Ztg.“, die Zuſammenſetzung 
des Reichstages ſei eine ſchwankende Größe, welche eine 


\ 


Infernte 
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Politik zwar hemmen oder fördern, ſie indeſſen nicht 
aufheben, nicht in ihr Gegentheil umwandeln kann. 
Die verbündeten Regierungen . — das konſtante Ele⸗ 
ment, welches der Reichspolitik die Richtung gäbe. 

— Der „Reichsanzeiger“ vergleicht die Zahlen 
der Stimmen, welche für die einzelnen Fraktionen 
des deutſchen Reichstages im Jahre 1890 abgegeben 


wurden, mit denjenigen des Jahres 1887. Danach 

haben im Wahljahr 1890 Stimmen erhalten: 
a mehr weniger 
Konſervative — 248056 
Freikonſervative — 250430 
Nationalliberale — 490310 
Deutſchfreiſinnige 194660 — 
Ultramontane — 175503 
Polen 26800 — 
Sozialdemokraten 664195 — 
Volksparteiler 58752 — 
Welfen — 152 
Elſäſſer — 132529 
Dänen 1312 — 
Antiſemiten 35944 —. 
— Die „Hamb. Nachr.“ bringen die Einzel⸗ 


heiten über die Art der Konferenzverhand⸗ 
lungen. Die 8 werde nicht im Plenum aka⸗ 
demiſche Diskuſſion halten, ſondern gleich nach der 
Eröffnungsrede Ausſchüſſe zur Berathung von Spezial- 
fragen bilden und dann deren Berichte in fünf oder 
ſechs Plenarſitzungen erledigen. Die Konferenz werde 
kaum über vierzehn Tage zu thun haben und dieſelbe 
vor Oſtern ſchließen können. Das Hamburger Blatt 
plaidirt gleichzeitig dafür, daß der der don utzgeſetz⸗ 
entwurf erſt nach der Beendigung der Konferenz und 
mit Rückſicht auf ihre Ergebniſſe dem Reichstag vor⸗ 
gelegt werde, da Deutſchland die moraliſche Verpflich⸗ 
tung durch die Berufung der Konferenz übernommen 
habe, die Erzielung eines Einverſtändniſſes in dieſer 
oder jener Richtung abzuwarten, ehe es zur praktiſchen 
Erweiterung des Arbeiterſchutzes in der eigenen Geſetz⸗ 
gebung übergehe. 72 1 enn 

— Die Eiſenbahntarifkommiſſion des Ab- 
geordnetenhauſes trat geſtern Abend zu ihrer erſten 
Sitzung zuſammen. Es entſpann ſich eine längere 
Generaldebatte über den Antrag Brömel, ohne daß 
es zu einem Beſchluſſe kam. Der Regierungskommiſſar 
führte aus, Preußen unterhandle bereits mit den 
anderen deutſchen Staaten wegen Egaliſirung der 
Tarife. Nicht jede Tarifermäßigung bringe vermehrte 
Einnahmen. In Ungarn ſei eine Vermehrung der 
Betriebsmittel erforderlich geweſen. Belgien habe 
hereits 1865 einen ermäßigten Zonen⸗(Staffel)⸗Tarif 
eingeführt. Es ſeien dort 500,000 Menſchen mehr 
gefahren, aber 1 bis 13 Millionen Franks weniger 
eingenommen worden. Oeſterreich habe 1882 eine 
Ermäßigung (30 pCt.) eintreten laſſen, auch hier ſeien 
die Ausgaben geſtiegen. Nirgend ſei ein finanzieller 
folge e Erfolg. Ohne beſtimmt formulirte Vor⸗ 
chläge ſei überhaupt nichts anzufangen. Eine längere 
Debatte entſpann ſich noch über die Rückfahrkarten 
und Rundreiſebillets. Regierungsſeitig wurde noch 
mitgetheilt, daß auf der Berliner Stadtbahn auch nur 
eine Ausnutzung von 25 pCt. ſtattfindet. 

— Die Mitglieder des Herrenhauſes ver⸗ 
theilen ſich nach Provinzen mit 31 auf Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, 48 auf Brandenburg und Berlin, 24 auf 
Pommern, 16 auf Poſen, 38 auf Schleſien, 27 auf 
Sachſen, 8 auf Schleswig⸗Holſtein, 10 auf Hannover, 
17 auf Weſtfalen, 15 auf Heſſen⸗Naſſau, 26 auf 
Rheinprovinz und 1 auf Hohenzollern. * 

— Die Vorbereitungen für die bevorſtehenden 
Verhandlungen der internationalen Arbeiterſchutz⸗ 
konferenz ſind in vollem Gange. Die fremden 
Theilnehmer treffen Donnerſtag und Freitag hier ein, 
der Tag der 1 und die Form derſelben 
ſcheinen noch nicht endgiltig beſtimmt zu ſein. Die 
Mitglieder der Konferenz werden von dem Kaiſer 
in corpore empfangen werden. Zu ihren Ehren iſt 
auch eine größere Hoffeſtlichkeit geplant. Es wird 
wahrſcheinlich ein Konzert im Schloſſe veranſtaltet 
werden. Auch ſonſtige Feſtlchkeiten bei dem Reichs⸗ 
kanzler, beim Stantstekretär v. Bötticher und anderen 
Würdenträgern ſind in Ausſicht genommen. — Von 
Bern wird übrigens gemeldet, daß, falls die Berliner 
Arbeiterkonferenz ohne Ergebniß bleiben ſollte, die 
Schweizer Regierung eine neue Konferenz nach Bern 
einzuberufen feſt entſchloſſen ſei. — Es verlautet, daß 
der Kaiſer den Staatsrath künftig mehrfach be⸗ 
rufen werde, um die wahren Bedürfniſſe der ver⸗ 
ſchiedenen Bevölkerungsſchichten direkt zu erfahren, da 
weder die Reichstagsfraktionen, noch die behördlichen 
Berichte dieſe genügend zum Ausdruck bringen. Auch 
will der Kaiſer über den Staatsrath hinaus jede Ge⸗ 
legenheit ergreifen, ſich unmittelbar zu informiren. 

— Der offizielle Telegraph beſtätigt jetzt die 
Siegesnachricht aus Oſtafrika. Nach dem amtlichen 
Bericht hat der Reichskommiſſſar Major Wißmann 
am 8. und 9. d. M. die letzte von Bwanaheri ge⸗ 
ſammelte Truppe geſprengt, wobei der Feind 40 Todte 
verlor, während auf deutſcher Seite 1 Europäer ge⸗ 
tödtet und 5 Mann der farbigen Truppe verwundet 
wurden. f 

— Für die Wißmann⸗Expedition find, nach 
der „Frkf. Ztg.“ am 2. d. M. von Kairo etwa 
400 Mann nach Zanzibar abgegangen. Die An⸗ 
werbungen haben in geräuſchloſeſter Weiſe ſtattgefunden. 

— Gegen die Chriſten organiſiren ſich der 


14. März 1890 


iſt ſoeben veröffentlicht worden. Derſelbe 


Stadt und Land. 


Juſertious⸗ Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expebition dieſer Zeitung. 


15 Pf., Wohnungsgeſuche und Angebote, Stellengefucht ind A 1 
die en 75 5 Raum, Reklamen 25 1 pro geile, 1 2 2 
koſtet 10 hr. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Verantwortlicher Rebacteur 


ax Wiedemann in Elbing. 


„Kreuzztg.“ zufolge die Sklavenhändler in Khartum, 
um zunächſt dem Rumhandel ein Ende zu machen. 
Es ſollen zu dem in Khartum verſammelten Kongreß 
ungefähr 200 Vertreter aus Arabien, aus Sanſibar 
und aus dem Sudan von einem arabiſchen Sklaven⸗ 
händler einberufen und anweſend geweſen ſein. 


Ausland. N 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 12. März. Die 
„Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht einen Auszug aus 
dem Protokoll der heutigen Sitzung der Schul⸗Kom⸗ 
miſſion des Hervalhaaſeg Nach demſelben verlas 
Kardinal Schoenborn im Namen des geſammten Epis⸗ 
copates eine Erklärung, enthaltend die Wünſche des 
Episcopates betreffs der Reform des Schulweſens. 
Der Unterrichtsminiſter betonte, daß es nothwendig 
ſei, über dieſe Wünſche die Beſchlüſſe des Miniſter⸗ 
rathes einzuholen und erſuchte daher den Ausſchuß, 
die weitere Beſchlußfaſſung zu vertagen. Der Aus⸗ 
ſchuß ſtimmte dem Antrage zu. — Das Herrenhaus 
nahm die Regierungsvorlage betreffend die Herſtellung 
eines zweiten Geleiſes auf den ſtrategiſch wichtigen 
Eiſenbahnlinien Krakau⸗Przemysl und Przemysl⸗Lem⸗ 
berg ohne Debatte in zweiter und dritter gelung an. 

Peſt, 12. März. Alle Blätter beſtätigen, daß 
das Kabinet Szapary thatſächlich als gebildet an⸗ 
eſehen werden könne. Die oppoſitionellen Organe 
1 ſehr wohlwollend über das neue Kabinet 
und ſagen, es ſei wichtig geweſen, das perſönliche 
Regiment zu entfernen, welches Tisza vertrat. Jetzt 
werde der Kampf der Prinzipien beginnen, der jedoch 
nicht REN gegen: leitende Keen bedeute und 
würdevoll geführt werden ſolle. 

Frankreich. Paris, 12. März. Trotzdem in 
der am Dienſtag gewählten Budgetkommiſſion die 
Majorität anſcheinend auf Seiten der Regierung iſt, 
bleibt doch thatſächlich eine Verſtändigung über alle 
Detailfragen undenkbar, und ſelbſt, wenn ſie in der 
Kommiſſion möglich wäre, würde doch die Kammer 
die von der Regierung verlangte Erhöhung der 
Alkoholſteuer ablehnen. — Der Haushaltsausſchuß 
kat, vier Monarchiſten. Zwölf Mitglieder ſind 

ouvier's Voranſchlage feindlich, 21 günſtig geſinnt. 


Léon Say, Ribot und Raynal zogen vor, im Zoll⸗ 


ausſchuß zu bleiben, Burdeau ging lieber in den 
Haushaltsausſchuß über. Die Radikalen, durch 
Clémenceau, Pelletan ꝛc,. vertreten, greifen den Anz 
leiheplan und die Steuer⸗Erhöhungen an; ſie wollen 


weitere Erſparungen, ſagen aber nicht, wie und wo 


ſie zu bewerkſtelligen ſeien. Wegen der Einbeziehung 
der Wehrausgaben ins ordentliche Erforderniß machen 
ſelbſt die Negierungsfreunde Vorbehalte; auch finden ſie 
die Abſchaffung der Steuerfreiheit für die Brenner von 
Branntwein aus eigenem Wein höchſt bedenklich. — 
Der Finanzminiſter Rouvier hat gegenüber ſeiner 
Umgebung erklärt, daß. die Aufnahme einer neuen 
Anleihe unvermeidlich ſei. — Die Delegirten zur 
Berliner Konferenz wählten geſtern den Gewerbe⸗ 

uſpektor Laporte, den franzöſiſchen Generalkonſul in 
Leipzig Jacquot und den Kabinetschef des Senats⸗ 
präſidenten, Lebon, zu kechniſchen Beiräthen. Als 
Sekretär wird der Sekretär bei der franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchaft in Berlin, Dumaine, fungiren. 
girten reiſen morgen Abend ab. Die techniſchen Bei⸗ 
räthe begleiten ſie nicht; ſie folgen ihnen nur in dem 
Fall, daß die 5 ihre Anweſenheit für nöthig 
erklären. — Nach einer offiziellen Meldung aus Ko⸗ 
tonu hat ia der König von Dahomey mit den Ama⸗ 
zonen nach Lama zurückgezogen. Der Reſt der Armee 
verbleibt in Godaney, 3 bſt ſich dieſelbe verſchanzt. 
Die gefangenen Europäer ſollen von Dahomeyonen 
nach Widdach zurückgebracht ſein. Der franzöſiſche 
Dampfer „Kergueelen“ it in Motonu eingetroffen. — 
Der Graf von Paris bereitet angeblich nach ſeiner 
Landung in Kadix eine Kundgebung an das franzö⸗ 
ſiſche Volk vor, in der er gegen Prinz Philipp's 
Verhaftung Einſpruch erheben will. 

England. London, 12. März. Der Schrift⸗ 
wechſel zwiſchen der deutſchen und der engliſchen Re⸗ 
gierung in Betreff der Berliner a ee e 
enthält 
nur Bekanntes und ſchließt mit einem Schreiben des 
Lord Salisbury an den Grafen Hatzfeld vom 6. d. M., 
in welchem die Einladung zur Konferenz endgiltig 
angenommen uud in Ausſicht geſtellt wird, daß die 
Namen der britiſchen Vertreter demnächſt mitgetheilt 
werden würden. Als Vertreter Englands bei der 
Berliner Konferenz werden neben dem Unterſtaats⸗ 
ſekretär für Indien Sir John E. Gorſt genannt Lord 
Dunraven, Kennedy, Sekretär im Auswärtigen Amt, 
und Burnett, Sekretär des Arbeits⸗Departements im 


Die Dele⸗ 


Handelsamt. Alle Drei gelten als Sachverſtändige . 


in Arbeiterfragen. — Die „Pall⸗Mall Gazette“ meldet, 
die Mitglieder der Stanley⸗Expedition Stairs und 
Parke hätten den St. Michael⸗ und St. George⸗Orden 
dritter Klaſſe erhalten, welcher gewöhnlich für Kolo⸗ 
e verliehen wird. — Lord Romdolph Chur⸗ 
ghill griff heute die Regierung wegen ihrer Stellung⸗ 
nahme zum Parnellprozeſſe auf das Heftigſte an. 
Die Rede, welche im Unterhauſe eine ungeheure 
Senſation erregte, muß als der wahre Ausdruck der 
ee ee Englands, betreffs des Parnell⸗ 
Prozeſſes betrachtet werden. 

Belgien. Brüſſel, 11. März. Der König hat 
einen Bri e e de worin dieſer ſeine 
Ankunft in Brüſſel für die erſten Apriltage anzeigt. 
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Sozialdemokraten! 


E Prinzen Ferdinand 


ſichtigung der Flotte. 


burg und Sonderburg. 10. September: 


Der Stadtrath hat einen feſtlichen Empfang Stanleys 
beſchloſſen. — In der heutigen Kommiſſionsſitzung 
des Antiſtlavereikongreſſes wurden in zweiter Leſung 
die auf dem Meere zu ergreifenden Maßnahmen 
endgiltig feſtgeſetzt. 

a eln ‚gegen Mißbrauch der Flaggen, ſowie be⸗ 
Verhinderung der Sklaventransporte. 
Brüſſel, 12. März. Der „Indeép.“ zufolge 
haben die Regierungen Englands und Frankreichs den 
kondifizirten engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchlägen behufs 
e des Negerhandels auf dem Meere zu⸗ 


geſtimmt. 5 

Niederlande. Haag, 12. März. Zweite 
Kammer. In Beantwortung einer Interpellation be⸗ 
treffs des jüngſten Miniſterwechſels erklärt der neuer⸗ 
nannte Miniſter der Kolonien, Baron Dr. Mackay, 
die Regierung beabſichtigte nicht ihre bisherige Politik 
bezüglich der ae in Niederländiſch⸗Indien 
zu ändern, auch den Mohamedanern werde volle 
Gewiſſensfreiheit gewahrt werden. Der neuernannte 
Miniſter des Innern, de Savornin⸗Lohmann erklärt, 
die Wahlgeſetze würden in dieſem Jahre nicht ge⸗ 
ändert werden; was das Volksſchulengeſetz beträfe, ſo 
beabſichtige er, es in verſöhnlicher Weiſe durchzuführen. 
— Zu Delegirten bei der Berliner Konferenz ſind 
ernannt: der Geſandte in Berlin Jonkheer van 
der Hoeven, Miniſterialrath im Juſtizminiſterium 
Snyder van Wiſſenkerke und Arbeitsinſpektor Struve. 

Amſterdam, 12. März. Vor zahlreichen Zu⸗ 
hörern hielt der aus Berlin gewieſene holländiſche 
Sozialiſtenführer Domela Nieuwenhuis eine Rede 
über die jüngſten deutſchen Wahlreſultate. „Deutſch⸗ 
land“, ſo führte er aus, „zähle ſechs Millionen 
(Welche Uebertreibung.) Die Ur⸗ 
ſachen der großen Fortſchritte der Sozialiſten ſeien 
die Unzufriedenheit mit dem Militarismus und den 
theuren Lebensmitteln.“ Er empfahl ſeinen hollän⸗ 
en Genoſſen, den deutſchen Parteigenoſſen nach⸗ 
zuahmen. 

Spanien. Madrid, 12. März. Die Regierung 
hat die Einladung Deutſchlands zur Theilnahme an 
der Arbeiterſchutz⸗Konferenz angenommen und wird 
drei Vertreter nach Berlin entſenden. 

Bulgarien. Zur Frage der Anerkennung des 
ſchreibt der Konſtantinopeler 
Korreſpondent der „Kölniſchen Ztg.“, die Türkei habe 
ſich mit den Vertretern der Großmächte in Einver⸗ 
nehmen geſetzt, worauf die Vertreter Englands und 


Italiens die Forderung als eine unzeitgemäße, in 
keiner Weiſe durch 


den Druck der Verhältniſſe be⸗ 
dingte bezeichneten. Der öſterreichiſche Botſchafter und 


der deutſche gaben keine Erklärung ab. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 12. März. Der Kaiſer begab ſich am 
Mittwoch Vormittag zu den Beſichtigungen der 
Offizier⸗Reitſtunden des 1. und 2. Garde⸗Dragoner⸗ 
und des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments in die betreffen⸗ 
den Kaſernements und hörte ſpäter u. A. den Vor⸗ 
trag des Handelsminiſters von Berlepſch. — Für die 
Reiſen des Kaiſefrs im Herbſt zu den großen 
Manövern iſt e Programm feſtgeſtellt worden: 
2. September: Reiſe nach Kiel. 3. September: Be⸗ 
4. September: Reiſe nach 
Flensburg. Große Parade des 9. Armeekorps da⸗ 
ſelbſt. 5. September: Korpsmanöver bei Flensburg. 
8., 9., 10. September: Korpsmanöver in zwei Bars 
teien unter Betheiligung der Flotte ae 

ends 
Reiſe nach Breslau. — Der Rückkunft des Prinzen 
Heinrich an Bord der „Irene“ wird im nächſten 
Monat entgegengeſehen. i 
— Die Kaiſerin von Oeſterreich wird am 


Sonntag in Wiesbaden zur Kur erwartet. 


— Die Königin von Italien wird, wie der 


„Corriere d'Italia“ meldet, am 5. April über den 


St. Gotthard nach Deutſchland reiſen und ſechs Tage 


hindurch in Berlin als Gaſt des kaiſerlichen 


auſes 
verweilen. Ein a von ſechszehn Wesen 
darunter der Hofmarſchall Viſona, wird die Königin 
begleiten. In Monza werden bereits alle Vorbe⸗ 
reitungen zur Reiſe nach Berlin getroffen. Abweichend 
von dieſer Mittheilung ſchreiht der „Oſſervatore“, 
daß die Königin ſchon Ende März ſich nach Berlin 
begeben werde. 
e Erbprinz Leopold von Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
8 hat ſich mit einer Prinzeſſin von Anhalt ver⸗ 
obt. 


Armee und Flotte. 


— Eine jedenfalls äußerſt ſeltene Anſtellung 
in der Peenbiſhen Armee veröffentlicht das „Militär⸗ 
Wochenblatt“. Ein Lieutenant a. D., Perrot, bisher 
in der ſchweizeriſchen Kavallerie, ift in der preußiſchen 
Armee und zwar als Sekonde⸗Lieutenant mit einem 
Patent vom 6. März 1890 im Heſſiſchen Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 13 angeſtellt. 

— Die „Poſt“ ſchreibt über die Vermehrung 
der Feldartillerie: Die Vermehrung iſt ſo zu den⸗ 
ken, daß jede Brigade ein Regiment zu 3 Feld⸗ und 


Kleines Feuilleton. 

* Berlin, 12. März. Die zur Ueberbringung 
des Kaiſerlichen Gegengeſchenkes beſtimmte Geſandt⸗ 
ſchaft an den Fl des Sultans von Marokko wird 
u Ende d. Mts. abgehen. Das kaiſerliche Geſchenk 

eſteht aus einer Waffenſammlung und einem Spring⸗ 
brunnen. Der letztere, ein Kunſtwerk deutſcher Zink⸗ 
ornamentik, entworfen und gefertigt in der Aktien⸗ 


ha Firma Schaeffer und Walcker hierſelbſt, 


eine Zimmerfontäne von ca. 3 Meter Höhe und 
aus getriebenem Kupfer hergeſtellt. Die im Innern 
befindliche Tropfſteingrotte iſt mit Glühlicht und einer 
elektriſchen Eiſenbahn verſehen. Das ſehenswerthe 
Kunſtwerk wird in dieſen Tagen im Ausſtellungs⸗ 
lokale der Firma in der Lindenſtraße zur Aufſtellung 
gelangen, nach einigen Tagen wieder ausrinander ge⸗ 
nommen und eingepackt. In Marokko ſetzt der Feldw. 
Samuel, welcher neben ſeiner Charge auch Fachmann 
iſt, den qu. Brunnen wieder zuſammen, damit derſelbe 


einer reitenden Abtheilung hat, das zweite bezw. (beim 
11. und 12. Armeekorps) dritte Regiment der Brigade 
3 Feldabtheilungen zählt, jede Abtheilung zu 3 Batte⸗ 
rien formirt. Bei 20 Brigaden mit 42 Regimentern 


Die Kommiſſion berieth ferner ergiebt ſich die Zahl von 438 Batterien, was einer 


Vermehrung um 74 Batterien entſpricht. Die Vor⸗ 
lage wird ſehr bald erfolgen müſſen, da das neue 
Verhältniß zum 1. Oktober d. J. eintreten ſoll. 

* Kiel, 12. März. Die Kalſerliche Yacht „Hohen⸗ 
zollern“ erhält am 1. April volle Beſatzung. Es ver⸗ 
lautet, ſie ſoll am 14. April ſeeklar ſein. ö 

— Die franzöſiſchen Küraſſiere ſollen einen 
verkürzten Karabiner bekommen. Verſuche finden 
gegenwärtig ſtatt. Beim Anſchlag hat der Karabiner 
am Schultertheil des Küraß eine Stütze. 

— Die in Ausſicht genommene Belagerungs⸗ 
übung bei Epinal iſt aufgegeben. Man fürchtet, 
den Deutſchen den Weg in die Feſtung zu zeigen. () 


Kirche und Schule. 

— Aus dem Großzherzogthum Heſſen wird 
geſchrieben: Die 2. Kammer der Landſtände nahm 
das neue Geſetz über die Gehälter der Volksſchullehrer 
an. Hiernach hat jeder definitiv angeſtellte Volksſchul⸗ 
lehrer bei gewiſſenhafter und tadelloſer Dienſtführung 
nach 5jähriger Dienſtzeit ein Gehalt von 1000 ME, 
nach 10jähriger 1100 Mk., nach 15jähriger 1250 Mk., 
nach 20jähriger 1400 Mk., nach 25jähriger 1600 Mk. 
zu beziehen. Die Dienſtzeit wird vom Tage der 
erſten dienſtlichen Verwendung nach beſtandener Schluß⸗ 
prüfung gerechnet. 

— Der bisherige Kaplan an der neuſtädtiſchen 
Kirche zu Braunsberg, Herr Romahn iſt zum erſten 
Kaplan befördert und in ſeine Selle Herr Kaplan 
Dr. Ludwig aus Marienburg verſetzt worden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 12. März. Die unverehelichte Taub⸗ 
ſtumme Ptach war vor einiger Zeit beim Kaiſer um 
das Geſchenk einer Nähmaſchine eingekommen; letztere 
iſt ihr geſtern direkt aus Berlin überſandt worden. 
— In der heute beendeten Abgangsprüfung an der 
andels⸗Akademie haben nachſtehende Schüler das 
eugniß der Reife erhalten: Arndt, Dekkert, Falcke, 
lindt, Goldſtein, Haack, guaen, Kadiſch, Korngold, 
oſſowski, Kubiſch, Küpke, Lemcke, Miſchewski, Prohl, 
Rehann, Schneider, Urſtein, Wagner und Weickhmann. 
Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 
12. März. Seit acht Tagen haben wir aus Südweſt 
und Weſt unausgeſetzt orkanartigen Sturm, welcher 
nicht allein Verkehrsſtockungen zur Folge hat, ſondern 
auch an Häuſern und Bäumen Schäden anrichtet. 
en war der Sturm fo ftarf, daß Kinder und alte 
eute zu Boden geriſſen wurden, und mitunter ſogar 
Verletzungen ſich zuzogen. Die an der Küſte wohnen⸗ 
den Fiſcher ſind ſchlimm daran, denn ſie wagen 
nicht, auf die hohe See zu ihren 1—13 Meile vom 
Strande aufgeſtellten Störnetzen zu fahren. — Nach 
einer Bekanntmachung des betreffenden Amtsvorſtehers 
im heutigen „Kreisblatt“ hat auf der Beſitzung des 
Herrn Bliwernitz in Zugdam (Danziger Werder) der 
geſammte Pferdebeſtand wegen Roßzverdachts getödtet 
werden müſſen. Die Seuche iſt nunmehr erloſchen. 
* Marienburg, 12. März. Während des Unter⸗ 
richtens in der hieſigen ſtaatlichen Fortbildungsſchule 
am Sonntag, den 9., wurde von 2 Schülern auf den 
Lehrer D. ein Attentat verübt. In der Nacht des⸗ 
ſelben Tages wurden dem Rektor der Anſtalt die 
Jenſter eingeworfen und die Frau deſſelben durch 
einen Feldſtein verletzt. — Die Zimmergeſellen hier⸗ 
ſelbſt ſind jetzt in eine Lohnbewegung eingetreten und 
haben beſchloſſen, ſich in einer motivirten Eingabe an 
die Zimmermeiſter und Bauunternehmer zu wenden, 
und um Erhöhung des Arbeitslohnes und Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit zu petitioniren. Ihre Haupt⸗ 
forderungen ſind: Feſiſeung eines Minimallohnes 
von 30 Pf. pro Stunde, unter welchem Preiſe kein 
Geſelle beſchäftigt werden ſoll. Ueberſtunden in der 
Stadt wie auch über Land ſind mit 35 Pfg. zu be⸗ 
zahlen, außerdem iſt über Land eine Vergütigung von 
40 Pf. zu entrichten. Waſſerarbeiten ſind mit 40 Pf. 
die Stunde zu bezahlen. Feſtſetzung der Arbeitszeit 
auf 10 Stunden pro Tag. — Dem Herrn Dekan 
Nitſch hierſelbſt iſt an Stelle des Herrn Domherrn 
Dr. Ritzke die Kreisſchulinſpektion des Dekanats 
Marienburg mit Genehmigung des Herrn Miniſters 
widerruflich übertragen worden. Ebenſo iſt demſelben 
die Ortsinſpektion über die hieſige katholiſche Schule 
übertragen. 

*Neuteich, 11. 5 Eine hieſige Arbeiter⸗ 
familie iſt in der letzten Nacht mit Kind und Kegel 
ausgerückt, ohne eine Nachricht oder Spur von ihrem 
Verbleib zu hinterlaſſen. — Heute Morgen gegen 
7 Uhr brach auf dem Gehöfte des Beſitzers Quiring 
in Orlofferfelde Feuer aus, durch welches ſämmtliche 
Gebäude eingeäjchert wurden. Leider iſt auch viel 
Vieh mit verbrannt. 

§ Dirſchau, 12. März. In Folge bedeutender 
Eisverſtopfung auf dem Weichſelſtrome oberhalb Dir⸗ 
ſchau unweit Kniebau ſtrömten hierſelbſt ſo geringe 


in dieſem Jahre haben ſich der Verein Berliner Buch⸗ 
druckerei⸗Beſitzer und die Berliner typographiſche Ge⸗ 
ſellſchaft vereinigt. Als Zeitpunkt haben ſie das uralte 
heilige Johannisfeſt, das Feſt der Aufklärung 
(21. bis 23. Juni) feſtgeſetzt. Mit dem Feſtakte ſoll 
eine Ausſtellung verbunden werden, welche ein Bild 
des gegenwärtigen Standes der „ſchwarzen Kunſt“ 
geben fol — Der ſtarken Vermehrung der Apo⸗ 
theken⸗Konzeſſionen ungeachtet, iſt der Preis der⸗ 
ſelben doch noch immer im Steigen begriffen. So 
wurde im benachbarten Schöneberg vor etwa ſieben 
Jahren die Ortsapotheke von der Wittwe des Be⸗ 
gründers für 66,000 Thaler gleich 198,000 Mark 
verkauft; der damalige Käufer (früher in Elbing an⸗ 
ſäßig) veräußerte die Offizin vor anderthalb Jahren 
für 300,000 Mark, und nun hat dieſelbe wiederum 
den Beſitzer gewechſelt, wobei ein Kaufpreis von 
375,000 Mark erzielt worden iſt. — Am Montag ge⸗ 
langte, wie ſchon berichtet wurde, die Meldung an 
die hieſige Polizeibehörde, daß in Bremen ein 


durch die ganze Geſandtſchaft dem Sultan überreicht] Kaſſirer Johannes Vetters, der 700,000 Mark unter⸗ 


werden kann. — Das bisher zur Matroſen⸗Station 


Potsdam gehörig geweſene ſogenannte Königsboot, 


welches die Königin Eliſabeth im Jahre 1858 ihrem 


Gemahl, dem König Friedrich Wilhelm IV., gejchenft | wie der „Confectionair“ mittheilt, 


hat, ift von dem Kaiſer der Marine ⸗ Akademie 
in Kiel zum Geſchenk gemacht worden. — Die 
Einſchüttung der 200,000 Loos = Nummern und 
der 995 Gewinn⸗Nummern der erſten Klaſſe der 
Schloßfreiheit⸗Lotterie findet am 13. März Vor⸗ 
mittags (im Ziehungsſaal, Behrenſtraße 38⸗39, par⸗ 
terre) ſtatt; die erſte Ziehung beginnt am 17. d. Mts., 
Nachmittags 1 Uhr. — Die Oeffnung der Leiche der 
Prebigerfran Rohde hat keinen Anhalt für eine 


unnatürliche Todesart Kai Der Tod iſt durch 
Darmzerreißung herbeigefi 
des 450 jährigen Jubi äums der Buchdrucker 


hrt worden. — Zur Feier 
erkunſt 
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b hat, nebſt ſeiner Geliebten verhaftet worden 
ft: Dieſe Nachricht hat inſofern beſonderes Inter⸗ 
eſſe, als dieſe Geliebte, mit Namen Henxritette Cohn, 
| zu den beſten 
Kundinnen einzelner hieſiger Paſſementerie⸗ Kon⸗ 
fektions⸗ und Modewaarengeſchäfte gehörte. Die Frau 
bewohnte außerhalb Bremens eine Villa, wo ſie die 
Offerten von Reiſenden hieſiger Geſchäfte entgegen⸗ 
nahm. Sie kaufte innerhalb der letzten drei Jahre 
17 Quantitäten aller Waaren, ohne ſich auch nur 
ei den Reiſenden die Muſter anzuſehen. Wenn man 
ihr Offerten machte, ſagte ſie: „Schicken Sie nur für 
5000 bis 10,000 Mark Waare ꝛc.“ Die Reiſenden 
konnten ſich kaum erklären, was mit den Waaren ge⸗ 
macht werden ſollte, da aber alle Rechnungen ſofort 
bezahlt wurden, hörte jeder Zweifel auf. Es haben 


— ee 
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Waſſermengen herab, daß der Waſſerſpiegel vor einigen 
Tagen bis auf drei Fuß ſank. Inzwiſchen haben die 
Eisbrechdampfer nach harter, mühſeliger Arbeit die 
Eisſtopfung beſeitigt, ſo daß gegenwärtig ein ſchnelles 
Steigen des Waſſerſpiegels bis auf 55 Fuß eintrat 
und ferneres Steigen beſtimmt zu erwarten iſt. Die 
gegenwärtig milde Witterung geſtattet hier die Wieder⸗ 
aufnahme der vor Kurzem gänzlich eingeſtellten Ar⸗ 
beiten an dem Eiſenbahn⸗Weichſelbrückenbau. 

* Dirſchau, 12. März. In voriger Woche ver⸗ 
unglückte ein Knecht des Herrn Gutsbeſitzers Wüſt⸗ 
Güttland beim Holzfahren, indem er unter die Räder 
des ſchwer beladenen Fuhrwerks gerieth, welche ihm 
über Bruſt und Kopf gingen, ſo daß der Tod augen⸗ 
blicklich eintrat. Wie die „Dirſch. Ztg.“ ſchreibt, ſcheint 
es nach den Ausſagen von Zeugen, daß der Verun⸗ 
glückte mit anderen Knechten, die gleichfalls Holz 
fuhren, in Streit gerathen iſt und daß er von einem 
derſelben während der Fahrt vom Pferde geriſſen 
wurde. Durch die Unterſuchung, die bereits eingeleitet 
iſt, wird der wahre Sachverhalt dieſes traurigen Un⸗ 
falles bald feſtgeſtellt werden. — In Damerau⸗Höhe 
verſuchte geſtern ein frecher Schwindler dadurch ſich 
Geld zu derſchaffen, daß er unter dem Vorgeben, 
katholiſcher Pfarrer zu ſein. Spenden für eine mild⸗ 
thätige Stiftung ſammelte. Von einigen Perſonen 
ſind ihm auch kleinere Beiträge übergeben worden. 
Als er bei einer Beſitzersfrau vorſprach und von 
dieſer nach ſeiner Legitimation gefragt wurde, verzog 
er ſich ſchleunigſt. Wahrſcheinlich verſucht der 
Schwindler auch noch in anderen Ortſchaften ſein 
Glück, weshalb wir vor ihm hiermit warnen. — Eine 
Frau vereinnahmte auf dem heutigen Wochenmarkte 
ein falſches Markſtück. 

* Flatow, 11. März. Hier herrſchen die Ma⸗ 
ſern ſo ſtark, daß wohl die Schulen geſchloſſen werden 
dürften, die Hälfte der Kinder fehlt jetzt ſchon. — 
Ein kleines Kind des Kutſchers auf dem Dominium 
Proch kam mit ſeinen Kleidern den glühenden Kohlen 
im Grapen ſo nahe, daß die Kleider Feuer fingen. 
Das Kind fand, da niemand augenblicklich zugegen 
war, ſeinen Tod. — In der letzten Sitzung des hie⸗ 
ſigen landwirthſchaftlichen Vereins wurde betreffs der 
Begründung einer Molkerei vom Vorſtand mitgetheilt, 
daß ſich ein Unternehmer gefunden habe, welcher bei 
garantirter Quantität pro Liter Milch 8 Pfennig zu 
geben bereit iſt. Es wird daher in den nächſten 
Tagen eine Sitzung abgehalten werden, in der die 
Beſitzer von Milchkühen ſich zur Lieferung von Milch 
verpflichten ſollen. 

)S( Pelplin, 12. März. Seit einigen Tagen 
hält ſich in unſerem Orte und Umgegend ein taub⸗ 
ſtummer Mann auf, welcher wohlhabende Bewohner 
beſucht und anbettelt. Nach ſeinen Angaben iſt er 
ein verſtoßener Geiſtlicher. Da man wohl erkennen 
kann, daß es ein Hochſtapler iſt, welcher für erbetteltes 
Geld in den Gaſthäuſern die Sprache wiedererlangt, 
ſo wird das Publikum vor dieſem ſchlauen Patron 
hierdurch gewarnt. (Vgl. unter Dirſchau.) 

(] Krojanke, 12. März. Zu dem geſtern in 
unſerer Nachbarſtadt ſtattgefundenen Jahrmarkt waren 
viele Verkäufer, aber wenige Käufer erſchienen. Der 
Viehmarkt war gut gut beſchickt und hatte dieſer Um⸗ 
ſtand wohl hauptſächlich in dem hier überall herrſchen⸗ 
den Futtermangel ſeinen Grund. Jedoch ſtand das 
Angebot mit der Nachfrage in keinem Verhältniß, 
weshalb auch der Handel ſehr matt war. Vorzugs⸗ 
weiſe wurde Fettvieh begehrt, das aber auch nur zu 
mäßigen Preiſen verhandelt wurde. Ebenſo flau war 
auch der Handel auf dem Pferdemarkte, wenngleich 
auch hier zum großen Theil gutes Material aufge⸗ 
trieben war. Auch auf dem Krammarkte ließ der 
Geſchäftsverkehr viel zu wünſchen übrig. 

* Gr. Starzin, 11. März. Vor einigen Jahren 
wurde auch von dieſer Stelle aus über den großen 
Schaden, den das Schwarzwild in hieſiger Gegend 
macht, geklagt. Dank der Einſicht des jetzigen Herrn 
Oberförſters wird nun den Borſtenthieren ſtramm zu 
Leibe gegangen. Seit Juli v. J. ſind 33 dieſer 
Thiere erlegt worden, von denen der hieſige Förſter 
allein 16 Stück geſchoſſen hat. Wäre in dieſem 
Winter mehr Spürſchnee geweſen, ſo würde obige 
Anzahl noch bedeutend größer ſein. Mit welchem 
Eifer die Schwarzwildjagd hier betrieben wird, zeigte 
ſich vor einigen Tagen. Es wurde ein Keiler krank 
geſchoſſen. Mehrere Perſonen, von zwei Hunden be⸗ 
gleitet, machten ſich hinter das ſchweißende Thier. 
Unter den Treibern befand ſich auch ein Schneider. 
Nun heißt es wohl: „Wenn der Schneider reiten 
will ꝛc.“ Hier kam es aber anders. Plötzlich 
ſtellt nämlich der Hund des genannnten 
Handwerkers das kranke Schwein. Schnell eilt 
dieſer auf das Gebell zu, denn der Hund 
hielt anfangs das Thier ziemlich an. In der Auf⸗ 
regung hatte der Treiber aber ſeinen Stock verloren. 
Was nun? Entſchloſſen ſtößt er mit dem Fuße nach 
dem Keiler, derſelbe dreht ſich um und iſt mit einem 
Satze ſeinem Angreifer zwiſchen den Beinen. Dieſer 
Rs nun mit beiden 19 an die Ohren und 
ucht das Wild feſtzuhalten. Aber — o Schrecken! 
einzelne Firmen mit der Cohn jährlich faſt 100,000 M. 
umgeſetzt. Am Montag ſollte hier noch eine größere 
Sendung im Betrage von faſt 15,000 M. abgeſandt 
werden, als die Depeſche einlief, daß die Cohn ver⸗ 
haftet worden ſei. Das Räthſel, woher das Geld ge⸗ 
kommen iſt, ſcheint nunmehr gelöſt zu ſein. — Nach 
den Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Amtes ſind in der 
Woche vom 16. bis 22. Februar in Berlin zwei 
Todesfälle an Jufluenza vorgekommen. In der 
Woche vom 23. Februar bis 1. März wurden drei 
Erkrankungen an Pocken gemeldet. N 

* M.⸗Gladbach, 9. März. An den Pocken, 


find hier vom 2. bis einſchließlich 8. d. M. neu er⸗ O 


krankt 3, geſtorben 2, geheilt entlaſſen 17 Perſonen. 

Dresden. Zur Herſtellung neuer Gewänder 
wurden im Jahre 1478 nach einer Rechnung des 
Kammermeiſters Henſingen für die 16 Jungfrauen 
des Kurfürſtlich ſächſiſchen Hofes 208 Ellen Scharlach⸗ 
ſtoff verwendet; auf jedes Kleid kommen alſo nicht 
weniger als 13 Ellen Stoff. 5 

* Es lebe die Konkurrenz. Ein Huthändler 
in Frankfurt a. M., der ſeine Hüte Stück für Stück 
für 2 Mark 80 Pfennige verkauft, hat, wie ein dortiges 
Blatt ſchreibt, die Einrichtung getroffen, daß jeder 
Käufer eine Meſſingmarke bekommt, für welche er in 
einer benachbarten Reſtauration noch ein Glas Bier 
trinken kann. Ein anderer Huthändler, der dicht da⸗ 
neben ſeine Waare feil hält, hat den gefährlichen 
Konkurrenten noch überboten, indem er für ſeine 
Kundſchaft ein ganzes Loos der Schloßfreiheit⸗Lotterie 
erworben hat. Der Antheil am etwaigen Gewinn 
richtet ſich nach der Höhe der Rechnung, die aller⸗ 
dings quittirt ſein muß. 

* Amfterdam, 11. März. Eine überaus große 
Volksmenge hatte ſich heute auf den Quais eingefun⸗ 
den, um die Ankunft des deutſchen Füſiliers A. L. 
Schierhorn, der am 6. Juni v. J. in Edi (Atjeh) 


| großen Gefahr ſchreit der junge Held 


es geht weiter. Der Reiter zieht jetzt mit aller 
Kraft die Zügel recht ſtraff, der Hund greift in die 
Kehle, aber vergebens, es geht vorwärts. In dieſer 
1 um Hilfe. 
Dieſe wurde ihm denn auch bald durch einen zweiten 
Treiber une deſſen Hund zu theil. Trotzdem jetzt 
mit vereinten Kräften gearbeitet wurde, 0 konnte 
man das wüthende Thier, das namentlich nach den 
Hunden nach allen Seiten umſchlug, nicht tödten, bis 
ein Förſter durch eine wohlgezielte Kugel ihm den 
Garaus machte — fo erzählt das „Weſtpr. Volksbl.“ 

* Thorn, 12. März. Heute in der Nacht gegen 
23 Uhr brannte der neue militärfiskaliſche Proviant⸗ 
Magazin⸗Schuppen auf dem Erweiterungsterrain in 
der Nähe des Grützmühlenthores. Das Feuer war 
im Innern des Gebäudes unter den dort lagernden 
Heu⸗ und Strohvorräthen entſtanden und fand hier 
reichliche Nahrung. Die quer durch den maſſiv ge⸗ 
bauten Schuppen gehenden Brandmauern verhinderten 
indeſſen, daß das Feuer ſich über das ganze Gebäude 
ausbreitete. Nur das in Brand gerathene Viertel des 
Magazins brannte vollſtändig aus. Wie das Feuer⸗ 
entſtanden, läßt ſich zur Stunde nicht angeben. Der 
angerichtete Schaden iſt nicht unbedeutend. 

*Garnſee, 11. März. Auf wunderbare Weiſe 
wurde am vergangenen Sonntag ein Kind vom nahen 
Tode gerettet. Der Eigenthümer H. von Abbau 
Niederzehren war mit ſeiner Frau zur Stadt ge⸗ 
gangen, während ihre beiden Kinder im Alter von 2 
bezw. 33 Jahren in der Stube allein zurückblieben. 
Bei dem Spiele mit einer Streichholzſchachtel ent⸗ 
zündeten ſich die Streichhölzchen und die Kleider des 
jüngeren Kindes fingen Feuer. In dieſem Moment 
kam, nach der „N. M.“, ein Handwerksburſche 
an das Haus, um dort eine Unterſtützung zu erbitten. 
Da die Hausthür verſchloſſen war, ſo verſchaffte er 
ſich, als er den Feuerſchein bemerkte, durch ein halb 
offen ſtehendes Fenſter Eintritt in die Stube und 
befreite das Kind von den bereits halb verkohlten 
Kleidern. 

Königsberg, 12. März. Geſtern nachmittag 
ſtürzte ein dreijähriges, einen Augenblick unbeauffichtigt 
gelaſſenes Kind aus der dritten Etage eines auf dem 
Steindamm belegenen Hofgebäudes. Wunderbarer⸗ 
weiſe blieb das Kind unverletzt, wie ſofort in der 
chirurgiſchen Klinik feſtgeſtellt wurde. Auch heute iſt 
es noch vollſtändig munter. — Ein in dem Haufe 
Wagnerſtraße Nr. 15. wohnhafter Arbeiter ſtürzte 
daſelbſt infolge eines Schwindelanfalles die Treppe 
hinunter und wurde von den hinzukommenden Nach⸗ 
barn beſinnungslos aufgefunden. Auf dem Trans⸗ 
port nach der chirurgiſchen Klinik verſtarb der Ver⸗ 
unglückte, der eine Frau und ein Kind hinterläßt. — 
Wie der „K. 9. Ztg.“ aus Cranz berichtet wird, 
ſtehen zur Zeit in dem Forſtrevier Grenz zwei junge, 
ganz weiße Rehe, eine Seltenheit, die übrigens vor 
einigen Jahren auch ſchon bemerkt worden ijt. 

* Aus Oſtpreußen. Der Forellenzucht fol 
in dieſem Jahre in Oſtpreußen beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit geſchenkt werden. Die königliche Regierung 
hat ſchen im vergangenen Herbſt Ermittelungen an⸗ 
ſtellen laſſen, welche Gewäſſer der Provinz Oſtpreußen 
ſich zur Forellenzucht am geeignetſten erweiſen. Es 
iſt dadurch auch mit Beſtimmtheit feſtgeſtellt worden, 
daß in früheren Zeiten viele heimiſche Gewäſſer reich 
mit Forellen bevölkert geweſen find, und daß dieſer 
werthvolle Fiſch nur durch das rückſichtsloſe Weg⸗ 
fangen, beſonders während der Laichzeit, allmählich 
faſt ganz verſchwunden iſt. Es iſt bereits vor Jahren 
probeweiſe in einigen Gewäſſern Oſtpreußens mit der 
Forellenzucht begonnen worden, und das Reſultat iſt 
ſo befriedigend geweſen, daß eine allgemeine Bevölke⸗ 
rung der ewöfſer mit dieſem Fiſch nunmehr in An⸗ 
griff genommen werden ſoll. Zur Forellenzucht 
eignen ſich nicht nur Waſſerläufe mit reinem klaren 
Waſſer, mit nicht tiefem, aber kieſigem und ſteinigem 
Untergrunde, ſondern vor allen Dingen Waldflüſſe 
mit geſchützten Uferrändern, ſteinigem Untergrunde 
und klarem, fließendem Waſſer. Derartige Waldbäche 
ſind bereits in den Forſten der ganzen ang aus⸗ 
erſehen worden, um demnächft mit Forellen beſetzt zu 
werden. Die Beauffichtigung ſolcher Flüſſe fällt den 
Forſtbeamten zu. In vielen Flüſſen hat bereits eine 
Probezucht ſtattgefunden, welche ein gutes Reſultat 
erzielt hat, auch haben ſich die Anwohner der Flüſſe 
zur Inſchutznahme derſelben und dazu verpflichtet, ſie 
vor Wildfiſcherei zu hüten, wogegen ihnen ſeiner 10 
die Gerechtigkeit der regelmäßigen Fiſcherei zugeſagt 
worden iſt. 

„Von ver ruſſiſchen Grenze, 12. März. Ein 
im Oktober 1887 an der Grenze unweit der im Kreiſe 
Ragnit belegenen Ortſchaft Adomiſchken vorgekommener 
Unfall, wobei der preußiſche Unterthan Johann Sedat 
von einem ruſſiſchen Grenzſoldaten erſchoſſen wurde, 
erregte ſeiner Zeit großes Aufſehen. Sedat war auf 
ſeinem bis zur Grenze reichenden Felde beſchäftigt, 
als ein Stück Vieh von ihm einige Schritte über die 
Grenze trat; ein ruſſiſcher Grenzſoldat verhinderte 
das Zurückholen des Viehes, und als Sedat gleich⸗ 
wohl die Grenze überſchritt und das Vieh zurück⸗ 


beim Belagern einer Verſchanzung mit unbeſchreiblicher 
Tapferkeit an der Spitze der Truppen focht, mitten 
in das Atjeh⸗Lager hineinſprang und durch ſeine 
Kühnheit den Sieg herbeiführte, zu erwarten. Als 
er um 2 Uhr landete, brach aus Tauſenden von 
Kehlen ſtürmiſcher Jubel los. Eine Anzahl Offiziere 
bereitete ihm einen — 2 Empfang, der General⸗ 
Oberſt Poortugael hielt eine warm empfundene An⸗ 
ſprache an den Helden; eine Muſikbande geleitete ihn 
unter Abſpielen von Volksliedern nach ſeinem Quar⸗ 
tier. Der König ernannte den mit Sübelhieben be⸗ 
deckten Invaliden zum Ritter des militäriſchen Willem⸗ 


rdens. 

„Blutvergiftung durch Vienenſtich. Aus 
Ulmiz (Kanton Freiburg) wird gemeldet, ein dortiger 
Bienenbeſitzer jei beim Füttern der Bienen jüngſt in 
den Nacken geſtochen worden. Der Stich blieb an⸗ 
fänglich unbeachtet, bis die Symptome von Blut⸗ 
vergiftung ſich zeigten. Der herbeigerufene Arzt kon⸗ 
ſtatirte wirkliche Blutvergiftung. S 

* Känguruhs in England zu akklimatiſiren, iſt 
endlich im Tring Park, einer Beſitzung Walter Roth⸗ 
ſchilds, gelungen. Die achtunddreißig Thiere laufen 
frei im Parke herum; es befinden ſich unter ihnen 
die verſchiedenen als ſchwarze, als rothe und Rieſen⸗ 
Kängeruhs bekannten Arten. 

Cardiff, 12. März. Die Zahl der durch die 
Exploſion auf der Grube „Morpha“ Getödteten 
beträgt, wie nunmehr feſtgeſtellt, 88. 

* Wie die Blätter aus Dünkirchen melden, iſt 
das Gebäude der Filiale der Bank von Frankreich in 
der Nacht vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden 
ſoll 300,000 Fres. betragen. Die Bücher und Werth⸗ 


papiere ſind gerettet. 
* Kaifel, 11. März. Bei dem Brande eines 
Wohnhauſes im Dorfe Obervorſchütz verbrannte eine 


Perſon; zwei wurden tödtlich verletzt. 


treiben wollte, e 
und ſchoß ihm eine Kugel in den Oberſchenkel. Sedat 
ſchleppte ſich noch eine kurze Strecke und verſtarb 
dann. Zeugen ſtellten feſt, daß Sedat in keiner 
Weiſe den Ruſſen gereizt oder ihm Widerſtand ent⸗ 
gegengeſetzt hatte. Es hat zwar eine amtliche Unter⸗ 
ſuchung des Vorfalls ſtattgefunden, die ruſſiſche 
Grenzbehörde hat auch anerkannt, daß der Soldat 
keine Urſache gehabt habe, von der Schußwaffe Ge⸗ 
brauch zu machen, indeſſen ſcheint der Soldat mit 
einer geringen Strafe davon gekommen zu ſein. Ver⸗ 
ſuche bei der ruſſiſchen Regierung für die in Folge 
der Tödtung ihres Ernährers in Bedrängniß ge⸗ 


rathene Sedat'ſche Familie eine Entſchädigung zu] Divifion des 1 Armeekorps, iſt von dem Kommando 
erlangen, ſind erfolglos geblieben. Um ſo mehr zum Stabe der 2. Diviſion entbunden, der Haupt⸗ 
wird es überall mit großer Freude aufgenommen mann Scheche vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 31, Lehrer 


werden, daß unſer Kaiſer Wilhelm auf Vortrag der 
Sache der genannten Familie ein Gnadengeſchenk von 
2000. Mk. bewilligt hat, wovon die auf dem Grund⸗ 
beſitz haftende Schuld von 900 Mk. getilgt und der 
Reſtbetrag für die Kinder ſichergeſtellt 15 15 ſoll. 


. A. 3. 
* urg, 11. März. Bei der heutigen Be⸗ 
ſichtigung des Ulanen⸗Regiments Nr. 12 durch den 
kommandirenden General Herrn Bronſart von 
Schellendorf ſtürzten während einer Uebung drei 
Ulanen ſo unglücklich von ihren Pferden, daß der eine 
ziemlich ſchwere Verletzungen, die beiden anderen 
Quetſchungen und Verrenkungen davontrugen, ſo daß 
ihre ſofortige Aufnahme in das Garniſon⸗Lazareth 

angeordnet werden mußte. 
* Bromberg, 12. März. 
darm Karl Wenzel in Okollo hat am 16. Dezember 
v. Is. den Knaben Friedrich Eberle von hier mit 
eigener e vor dem Tode des Ertrinkens 
in dem Bromberger Kanal gerettet. Die königliche 
Regierung bringt dies belobigend mit dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntniß, daß Herrn W. für ſeine 
wackere That eine Geldprämie zugebilligt worden iſt. 
.. 


Elbinger Nachrichten. 
f Wetter⸗Ausſichten 
auf Grand der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nord öſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
m W̃᷑ 


Der penſionirte Gen⸗ 


eſten wärmer, im Oſten 


Nebel. inde. Bedeckt. 
15. März: Temperatur faſt überall ſteigend, 
ſtrichweiſe Nebel und Niederſchläge. Schwache 


ed * 
16. März: Meiſt trübe, ziemlich milde, mäßige 
Winde, vielfach neblig, Niederſchläge. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 13. März. 

* Abiturientenprüfung.] Außer den vier von 
der mündlichen Prüfung dispenſirten Oberprimanern 
erlangten geſtern im Realgymnaſium noch die Ober⸗ 
primaner Ab ramowski, Betz, Goertz, Kuhnke, 
Preuß und Spiecker das Zeugniß der Reife für 
die Univerſität. 

* Seitens des Vorſtandes des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins Elbing B.] waren die land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine der rechtsſeitigen Nogatniede⸗ 
rung zu einer Verſammlung auf den 8. d. M. na 
dem Deutſchen Hauſe in Elbing eingeladen, um Stel⸗ 
lung gegen das jetzt veröffentliche Gutachten der Aka⸗ 
demie des Bauweſens in der Regulirungsfrage der 


unteren Weichſel reſp. Nogat zu nehmen einen 
Hilferuf gesen die dadurch bevorſtehende höchſte Noth 
an das Abgeordnetenhaus zu richten. Die damalige 


von Vertretern der qu. Vereine ſtark beſuchte Ver⸗ 
ſamnlung betraute Herrn Schwaan⸗Wittenfelde auf 
Grund der Berathungen und Wünſche der Verſamm⸗ 
lung mit dem Entwurf der bezüglichen Petition. 
Geſtern wurde nun dieſer Entwurf den abermals im 
Deutſchen Hauſe erſchienenen Vorſtänden der qu. Ver⸗ 
eine von Herrn Schwaan vorgetragen, mit einer 
redaktionellen Aenderung — Antrag des Herrn Wan⸗ 
now⸗Fiſchau und einem amendirten Zuſatze des Herrn 
Pfarrer Krauſe Thiensdorf — als den in der Vor⸗ 
Aae egeben Direktiven völlig entſprechend 
einſtimmig en bloc angenommen und 8200 Schwaan 
mit Druck und Abſendung bevollmächtigt. Die Ori⸗ 
ginalpetition, welche von den Vorſtänden der land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine Elbing B., Elbing C., Eller⸗ 
wald, Lichtfelde, Rückfort und Schönwieſe, den Herren 
Schwaan⸗Wittenfelde, Rogalski⸗Ellerwald, Scheffler⸗ 
Lichtfelde, Krauſe⸗Thiensdorf und Wannow⸗Fiſchau 
unterſchrieben iſt, wird ſogleich dem Abgeordnetenhauſe 
direkt zugehen. 

* Theaternachricht.] Auch bei der dritten Auf⸗ 
führung des großartigen Sudermann'ſchen Stückes „Die 
Ehre“ war das Theater wiederum ſehr gut beſucht, 
ſo daß ſich die Direktion veranlaßt ſieht, dieſes zug⸗ 
kräftige Werk des einheimiſchen Dichters ſchon Frei⸗ 
tag zum 4. Male aufzuführen. Um den vielen dies⸗ 
bezüglichen Anfragen zu entſprechen, läßt die Direktion 
der morgigen Aufführung das melodramatiſche Feſt⸗ 
ſpiel von Rüffer „Des großen Kaiſers letzter Traum“, 
welches am 9. März ſo hedeutende Wirkung erzielte, 
vorangehen. Den muſikaliſchen Theil hat die Pelz'ſche 
Kapelle wieder übernommen. Die Inſzenirung beſorgt 
Direktor Mauthner, der auch das lebende Bild „Die 
Huldigung des großen Kaiſers“ ſtellt. Der Friede 
wird von Helene Bensberg verkörpert. Die Vertreter 
der anderen allegoriſchen Figuren ſind dieſelben, wie 
bei der erſten Aufführung. Das lebende Bild iſt noch 
durch eine Handwerkergruppe, dem Bilde „Huldigung 
der Künſte“ nachgebildet, ergänzt worden. — Am 
Sonnabend findet die Benefiz⸗Vorſtellung für Frl. 
v. Kaler ſtatt. Zur Darſtellung gelangt das Birch⸗ 
Pfeiffer'ſche Schauſpiel, Mutter und Sohn“, worin 
Frl. v. Kaler die Generalin ſpielen wird, eine Rolle, 
derenwegen ſie vom Prinzen Georg von Preußen be⸗ 
ſonders ausgezeichnet worden; Frl. v. Kaler hat im 
Oſtend⸗Theater zu Berlin dieſe Rolle auf Wunſch des 
Prinzen wiederholt geſpielt und reichſten Beifall ge⸗ 
erntet. g 

* [Kaiſer⸗ Panorama.] Die Eröffnung des 
Kaiſer⸗Penoramas aus Danzig, wo ſich daſſelbe zwei 
Jahre mit vielem Erfolge behauptet, wird hier in den 
letzten Tagen des März im kleinen Saale der Bürger⸗ 
Reſſource ſtattfinden. Die Geſellſchaft, der daſſelbe 
angehört und die ihren Hauptſitz in Berlin (Paſſage) 
hat, unterhält 38 Filialen in allen größeren Städten 
Deutſchlands und des Auslandes und verfügt weit 
über 100 Serien (à 50 Bilder) ſtereoſkopiſcher Auf⸗ 
nahmen der ganzen bekannten Welt. Die Bilder 
zeichnen ſich durch ganz beſondere Schärfe und Plaſtik 
aus und werden auf eine ganz eigene Art und Weiſe 
beleuchtet, ſo daß fie faſt der Natur gleichkommen. 
Die Bilder wechſeln alle Sonntage, neu aufgenommen 
ſind 250 Anſichten der letzten Weltausſtellung in 
Bes Wettiner Feſtzug und andere mehr. Das 

tree wird 30 Pfennig für Erwachſene, 20 Pfennig 


noch beſondere Vorzüge. 
* [Perſonalien.] Es ſind in nleicher Amtseigen⸗ 
ſchaft verſetzt worden: Die Gerichtsſchreiber, Amts⸗ 
gerichtsſekretäre Peterſon in Marienwerder an das 
Amtsgericht in Danzig und Arndt in Schöneck, mit 
der gleichzeitigen Funktion als Rendant der Gerichts⸗ 
kaſſe, an das Amtsgericht in Stuhm. Dem Aktuar 
Haß aus Pr. Friedland iſt die erledigte Kaſſenſchreiber⸗ 
ſtelle bei dem Amtsgerichte in Konitz verliehen worden. 
* [Perſonalien beim Militär.] Der Major 
v. Katzler, Major vom Generalſtabe der Kavallerie⸗ 


an der vereinigten Artillerie⸗ und Ingenieurſchule, 
zum Stabe der 2. Div. in Danzig kommandirt; der 
Hauptmann v. d. Trend, Kompagniechef beim Ka⸗ 
dettenhauſe zu Kulm, iſt zum Stabe des General⸗ 
Kommandos des 1. Armeekorps kommandirt; der 
Diviſions⸗Auditeur, Juſtizrath Bender in Danzig mit 
der 2. Diviſion vom 1. April ab nach Königsberg, der 
Garniſon⸗Auditeur, Juſtizrath v. Heyne von Thorn 
nach Poſen, der Garniſon⸗Auditeur Hirſchberg in 
Neiße als Diviſions⸗Auditeur zu der neu zu bildenden 
36. Diviſion nach Danzig bericht worden. 5 

* Prämien] wurden im letzten Jahre vom 
Allg. Deutſchen Jagdſchutz⸗Verein in Weſtpreußen wie 
folgt vertheilt: 1) Klein III., Gendarm, Peterswalde, 
Kreis Schlochau 36 M., 2) Schulz, Gendarm, Neu⸗ 
hof, Kreis Elbing 15 M., 3) Lemke, Stadtförſter, 
Neuſtadt Weſtpr. 10 M., 4) Vollmershauſen, Uhr⸗ 
macher, Schwetz 15 M, 5) Affeldt, Gendarm, Liep⸗ 
nitz, Kreis Schlochau 36 M., 6) Dirkſen, Waldwärter 
Semlin, Kreis Pr. Stargard 36 M., 7) Griſtow, 
Forſtaufſeher, Vorwerk Cziskowo, Kreis Flatow 1 
Krimſtecher, 8) Müller, Forſtchifſeher, Seefelde, Kreis 
Konitz Hirſchfänger, 9) Heym, Forſtaufſeher Neu⸗ 
Summin Hirſchfänger, 10) Fiſcher, Königl. Förſter, 
Birkwald, Kreis Tuchel Hirſchfänger, 11) Klein, 
Gendarm, Peterswalde Kreis Schlochau 6 M. 12 
Oehmke, Revierförſter Gr. Dt. Konopat Kreis Schwetz 
40 M., 13) Pellenat, Gendarm, Braunswalde Kreis 
Stuhm 36 M., 14) Freymark, Forſtaufſeher, Lippowo 
Kreis Tuchel Hirſchfänger, 15) Kotzbach, Förſter, 
Neukrug 30 M., 16) Kubitzki, Holzſchläger, Neukrug 
25 M., 17) Leiſſa, Käthner, Schönerswalde Kreis 
Roſenberg 35 M., 18) G. Kotzbach, Förſterſohn, 
Neukrug Kreis Roſenberg 20 M., 19) Affeldt, Gen⸗ 
darm, Liepnitz Kreis Schlochau 20 M., 20) Janetzki, 
Förſter Nanitz, Kr. Neuſtadt Wpr. 40 M., 21 
Schwarzkopff, Privatjäger, Johannathal Kreis Löbau 
25 M. und 22) Kabert, Gendarm, Lubichow Kreis 
Pr. Stargard 15 M . 
*Aufleben der Thierwelt.“ Die milde Tempe⸗ 
ratur des geſtrigen Tages hat neues Leben in die ge⸗ 
ſammte Thierwelt gebracht. Aus der Vogelwelt ſind 
es beſonders einige Strichvögel, die das milde März⸗ 
wetter herbeigelockt hat. Bei Weingrundforſt wurde 
der Ruf des Eichelhähers vernommen. Auch ſah man 
daſelbſt Bekaſſinen vorüberſtreichen. An den Ge⸗ 
büſchen zwiſchen Weingrundforſt und Dambitzen hat 
ſich der große Würger eingefunden. Bachſtelzen und 
Buchfinken ſind bereits vorgeſtern beobachtet worden, 
von letzteren nur die Männchen, weil die Weibchen 
bekanntlich erſt 14 Tage ſpäter als dieſe erſcheinen. 
Staare durchſtreifen in größeren Schaaren die 
Niederung, und Lerchen ſah man einzeln und paar⸗ 
weis aus dem fernen Süden zurückkehren. — Aus 
der Inſektenwelt zeigten ſich einige Käfer und Zwei⸗ 
flügler. Die Bienen waren in ihren Stöcken recht 
munter und wagten ſich einzeln auch aus den Flug⸗ 
löchern heraus. 
* [Die Hommel] war geſtern erheblich ange⸗ 
ſchwollen. Mit ſtarker Strömung zog ſie durch den 
Vogelſanger Wald und nahm ſcharfe Uferkanten hart 
mit. Beſonders heftig floß ſie an der Strauchmühle 
vorüber. Auch im Bereiche der Stadt rollte ſie ihr 
gelbes, lehmiges Waſſer mit großer Geſchwindigkeit 
ort, wie u. a. von der Georgenbrücke aus zu beob⸗ 
achten war. Man befürchtet, daß ſie einzelne Theile 
ihres Flußgebietes auch in dieſem Jahre 
ſchwemmen wird, 


über⸗ 
obgleich ernſtliche Befürchtungen 
nicht gut motivirt erſcheinen, weil ihr in dieſem Jahre 
wenig Schneewaſſer zufließt. 
* [Einbrüche.] Einem Fiſchhändler in der 
Waſſerſtraße wurde in verfloſſener Nacht eine Menge 
eräucherter Fiſche mittels Einbruchs geſtohlen. Ein 
n der Nacht zu Dienſtag bei einem Gaſtwirth in der 
Angerſtraße verſuchter Einbruch wurde noch rechtzeitig 
vereitelt und iſt es auch jetzt gelungen, die Diebe, 
denen es gelang zu entfliehen, in 5 hieſigen Arbeitern 
zu ermitteln. 
* Ermittelt. Bei einem auf dem Aeußeren 
St. Georgendamm wohnhaften Reſtaurateur machten 
ſich vor etwa acht Tagen vier junge Menſchen einer 
nicht unbedeutenden Zechprellerei ſchuldig. Geſtern 
ſind dieſelben in der Fuhrgaſſe ermittelt worden. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Berlin. Aus dem Leben Rudolf Falb's. 
Rudolf Falb, der weit und breit bekannte Aſtronom 
und Erdbebenforſcher, iſt ſeit einem Jahre unſer Mit⸗ 
bürger. Aus dem Lebenslauf dieſes Gelehrten dürften 
folgende Thatſachen intereſſant ſein: Falb iſt im Jahre 
1838 als Sohn eines armen Müllers in dem bber⸗ 
ſteiriſchen Marktflecken Obdach geboren. Als ſchwäch⸗ 
licher Knabe von ſeinen Eltern dazu beſtimmt, das 
ehrſame Schneiderhandwerk zu erlernen, entging er 
nur durch eine beſonders glückliche Fügung dem 
Schickſal. Die Mönche des Benediktiner ⸗Kloſters 
St. Lambrecht bedurften einiger Chorſänger. Der 
damit beauftragte Geſanglehrer wählte zwei mit 
guter Stimme begabte Jungen, Hans Gras⸗ 
berger und Rudolf Falb. Die frommen Brüder 
erkannten ſehr bald die hohe Begabung des 
jungen Falb. Dieſe ſchickten ihn auf das Gym⸗ 
naſium zu Klagenfurt. Später trat er in den 
geiſtlichen Stand, empfing die ſieben Weihen als 
Weltprieſter und ward Kaplan in einem ſteiriſchen 
Dorfe. Schon von dem 19. Jahre an legte er ſich 
fleißig auf das Studium der Naturwiſſenſchaften, 
namentlich zog ihn die Himmelskunde an. Jetzt ent⸗ 
brannte ein Kampf des Glaubens mit dem Wiſſen, in 
welchem der erſtere ſehr bald unterlag. Sein Geiſt 
ſprengte die Standesfeſſeln: Falb hörte auf Geiſtlicher 
zu ſein, er wurde ein werthgeſchätzter Lehrer an der 
E in Graz. Darauf war er Jahre 
ang Erzieher in einer gräflichen Familie, deren Ober⸗ 
haupt ihm nach Beendigung ſeiner pädagogiſchen Wirk⸗ 
ſamkeit eine Penſion auswarf, die ihn 1869 in den Stand 
ſetzte, ſich ausſchließlich den Naturwiſſenſchuften zu 
widmen. Bis jetzt hat Falb 14 Werke herausgegeben. Die 
bekannteſten davon ſind: Die Umwälzungen im Welt⸗ 
all — Sterne und Menſchen — Das Land der Inka 
und ſeine Bedeutung für die Urgeſchichte der Sprache 
und der Schrift — Die Geheimniſſe der Freimaurer 
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ftach der Ruſſe ihn mit dem Bajonett] für Kinder betragen, außerdem werden Dutzendbillets] und des Spiritismus — Das Wetter und der Mond. 


verſchafft, unternahm er eine Zjährige Reiſe nach 
Chili, Peru und Bolivia und lebte längere bei 
den Kitchua⸗ und Aimara⸗Indianern auf dem Hoch⸗ 
land der Kordilleren; er beſtieg mehrere der größten 
Vulkane, unter Anderen den Miſti bei Arequipa, 
auf deſſen 17,000 Fuß hohem Gipfel er drei 
Tage und drei Nächte hintereinander ſeine wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beobachtungen anſtellte. Auf dem Ge⸗ 
biete der vergleichenden Sprachwiſſenſchaften und der 
Archäologie hat Falb auch interefjante Funde gemacht. 
— Als man der Falb'ſchen Theorie die Berechtigung 
abſprechen wollte, machte er einfach die Probe auf 
ihre Richtigkeit, indem er im Vorhinaus die Tage 
nannte, an welchen, wenn ſeine Annahmen und Vor⸗ 
ausſetzungen begründet, Erderſchütterungen möglich 
oder wahrſcheinlich ſind. Die Vorausbeſtimmungen 
trafen ein. Auf Wunſch der öſterreichiſchen Regierung 
begab ſich Falb im Jahre 1880 beim Erdbeben von 
Agram an Ort und Stelle, um die Bevölkerung durch 
einige Vorträge zu beruhigen. Die vorhergeſagten 
Erdbeben in Griechenland und Amerika vor 2 Jahren 
haben gleichfalls ſtattgefunden. Erinnert ſei noch an 
die kritiſchen Tage des 16. März 1889 und an den 
Gewitterreifen des 20. und 21. Januar 1890. 
Rudolf Falb iſt ſchon zu Anfang der 70er Jahre zum 
Proteſtantismus übergetreten; auch aus dem öſter⸗ 
reichiſchen Unterthanenverband iſt er ausgeſchieden und 
deutſcher Staatsbürger geworden. Falb hat ſich 
nämlich vermählt. Ein Oeſterreicher bleibt aber vor 
dem Geſetze Zeit ſeines Lebens Weltprieſter, wenn er 
die ſieben Weihen empfangen hat, trotz Annahme 
eines anderen Glaubens. Um eine giltige Ehe ſchließen 
zu können, mußte Falb im Ausland das Bürgerrecht 
erwerben. Möge ſich der gelehrte Forſcher bei uns 
recht heimiſch fühlen. 
Die Gedächtnißrede auf Eduard Bende⸗ 
mann bei der von der Königl. Kunſt⸗Akademie und 
der Künſtlerſchaft Düſſeldorfs am 28. Februar 1890 
in der Aula des Realgymnaſiums veranſtalteten Ge⸗ 
denkfeier für den verewigten Künſtler, gehalten von 
r. Max Zimmermann, Dozent für Kunſtgeſchichte 
und Literatur, eine lichtvolle Würdigung des Lebens⸗ 
und Entwicklungsganges dieſes großen Meiſters, ein 
geiſtreicher Eſſay über die Bedeutung ſeiner Werke, 
deſſen fein aeſthetiſche Streiflichter ſowohl für den 
ausübenden Künſtler wie den Kunſthiſtoriker und 
Kritiker von hohem Werth ſind, iſt ſoeben bei Felix 
Bagel in Düſſeldorf zum Preiſe von 50 Pf. im 
Druck erſchienen. Es iſt keine Aufzählung trockener 
Daten, ſondern eine auf gewiſſenſchaftlicher Grund⸗ 
lage beruhende biographiſche Arbeit, die es verdiente, 
weiteren Kreiſen zugänglich gemacht zu werden und 
ganz geeignet, bei Freunden und Verehrern des 
Dahingeſchiedenen als liebevolles Andenken zu dienen. 
err Dr. Zimmermann iſt der Sohn unſeres 
itbürgers, des Herrn Stadtrath Zimmermann. 
ie Red.) 
Lohnbewegung. 
* Barmen, 12. März. In vorgeſtern und 
geſtern abgehaltenen Verſammlungen ausſtändiger 
Riemendrehergeſellen wurde beſchloſſen, vorläufig an 
dem Ausſtand feſtzuhalten. Inzwiſchen haben Nach 
die Arbeiter einer weiteren Fabrik die Arbelt be⸗ 
dingungslos wieder aufgenommen. 
* Bensberg, 11. März. Auf der Zinkgrube 
Caſtor iſt ein Ausſtand ausgebrochen, an welchem die 
gange Belegſchaft ſich betheiligt. Wie es heißt, fordert 
man einen Durchſchnittslohn von 2,50 für die Palit 
— Die Weißgerber zu Berlin richteten jüngſt 
an die Arbeitgeber dieſer Branche folgendes Erſuchen: 
1) den Wochenlohn von 15 Mark auf 18 Mark zu 
erhöhen; 2) die Arbeitszeit von 11 auf 10 Stunden 
herabzuſetzen; 3) Abſchaffung der Sonntags⸗ und 
5 4) nothwendige Ueberſtunden mit 
0 
gelehnt worden. 
Brüſſel, 12. März. Der Verband der Berg⸗ 
leute im Borinage hat Maßregeln beſchloſſen für die 
bevorſtehenden ſozialiſtiſchen Kundgebungen, nämlich 
für das Arbeiterfeſt am 1. Mai 1890 zu Gunſten 
des achtſtündigen Arbeitstages und für den in Joli⸗ 
mont abzuhaltenden 5 England ſchickt die 
Vertreter von 300,000 Bergleuten; ebenſo werden 
verſchiedene Reviere Deutſchlands vertreten ſein; aus 
Frankreich und Oeſterreich ſind viele Zuſagen ein⸗ 
bester Der Kongreß dauert acht Tage. Näheres 
N der zu Oſtern ſtattfindende Bergleute⸗Lan⸗ 
estag. s 
London, 12. März. Bisher iſt zwiſchen den 
Grubenbeſitzern und Arbeitern kein Einvernehmen be⸗ 
züglich der Lohnerhöhung erzielt worden. Die meiſten 
von den Arbeitern geſtellten Friſten laufen am Sonn⸗ 
abend ab. Der eventuelle Ausſtand dürfte 300,000 
Arbeiter umfaſſen. 
* Wien, 12. März. Nachdem die Forderungen 
der Bäckergeſellen theilweiſe bewilligt worden ſind, iſt 
die Gefahr eines Bäckerſtrikes 17 Die aceeptirten 
neuen Bedingungen treten am 1. April in Kraft. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Chemnitz, 10. März. Der Rittergutsbeſitzer 
v. B. auf Otzdorf hatte im vorigen Jahre zur Er⸗ 
ziehung ſeiner Kinder eine franzöſiſche Bonne, die 
1863 in Paris geborene Roſalie Baleſta, engagirt. 
Dieſelbe erwies ſich aber ihrer Aufgabe nicht gewachſen 
und deshalb wurde ihr die Stellung gekündigt. An⸗ 
lung Januar d. J. war fie, wie ſ. Z. gemeldet, ein⸗ 
mal damit beſchäftigt, das zweijährige Töchterchen des 
Herrn v. B. zu baden. Sie nahm dazu nahezu ſie⸗ 
dendes Waſſer, ſo daß das Kind in dem Bade am 
ganzen Körper verbrüht wurde; am Tage darauf gab 
daſſelbe ſeinen Geiſt auf. Die Baleſta wurde der 
fahrläſſigen Tödtung für ſchuldig erachtet und zu 9 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

* Elberfeld, 12. März. Das hieſige Landgericht 
hat den Antrag auf Wiederaufnahme des Prozeſſes 
ge ee wegen Mordes verurtheilten Ziethen ab⸗ 
gelehnt. 


die Auswanderungs⸗Agenten iſt heute das Urtheil ge⸗ 
fällt worden. Es wurden verurtheilt: Löwenberg und 
Landerer zu je 43 Jahren, Herz zu 4, Klausner und 
Neumann zu je 3, Sadger, Barber und Schöner zu 
je 2, Iwanickl und Waſſerberg zu je 15 und Ehrlich 
und Einhorn zu 1 Jahr ſchweren Kerker; die übrigen 
für ſchuldig Erkannten zu 1 Woche bis 6 Monate 
Gefängniß. Der Staatsanwalt hat gegen dieſe Straf⸗ 
zumeſſung ſofort die Berufung angemeldet. f 


Telegramme. 
Piekel, 13. März, 10 uhr 20 Minuten. 
82 Vormittags 91 Uhr brach das Eis im 

anal auf; auf der . ſeit 63 Uhr 
Morgens ſt rker Eisgang bei einem Waſſer⸗ 
ftande von 3,40 Meter. 


Wadowice, 12, März. In dem Prozeß gegen 


ausgegeben und genießen Vereine und Schulklaſſen] Aus eigenen Mitteln, die er ſich durch ſeine Vorträge 


| 


13950 4 
- 1100,00 4 
and 


f. zu vergüten. Alle dieſe Anſprüche find ab⸗ G 


HSHandels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin; 13. März, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Beſſer. Cours vom 12.3. 13.3. 
35 pCt. reußiſche Pfandbriefe 99,60 99,60 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,90 99,70 
Oeſterreichiſche Goldrente t. 4, 94.30 
87,50 87,60 


4 pCt. Unguxtice Goldrente 
Ruſſiſche Banknoten 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Deutſche Reichsanleigůhe 

4 pCt. preußiſche Conſols 
Neufeldt Metallwaaren 


8 
222.10 222,10 
171.50 171,30 
107,— ! 106,90 
106,40 106,30 
124,50. 124.70 


6pCt. Rumünier . 1104,— 104.— 
Produkten ⸗Börſe. 
Cours vam 124. 19.8. 
Weizen April⸗Mai . 1195,20 | 194,20 
Juni⸗Juli 193,70 198,— 
Roggen billiger. 
April⸗Mai 169,50 169,— 
Juni⸗Inli 166,25 165,70 
oleum loco 25,.— 24,80 
üböl April⸗Mai 67,10] 68.— 
Septbr.⸗ Okt. 57,— | 56,20 
Spiritus 70er April⸗Mai 34,10 33,80 
e 13. März. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L. exel. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirt 53,00 A Geld. 
Loco nicht contingentirt 33,00 „ „ 
März contingentirt 52,75 „ Brief. 


März nicht contingentirt j 


Königsberger Productenbörje, 
12. 


11. 

März. März. Tendenz. 

2 ee 

Weizen, hochb. 125 Pfd. 180.00 180,00 unverändert 
Roggen, 120 Pfd.. 151,00 151,00 do. 
Gerſte, 10/8 Pfd 136,00 136,00 bo. 
er, feiner N 150,06 | 150,00 do. 
fen, weiße Koch 140,00 140,00 do. 


; Danzig, den 12. März. 
Danziger Hypothekenpfandbriefe 4 pCt. 100,90 Geld. 
10 


[73 * n 2 ” * 
(gehandelt an der Berliner Börfe.) 
Weizen: Unver. 100 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. ‚inländ. 175 4, hellb. inländ. 182185 ., hochb. 
und inländ. 188 4, Termin April⸗Mai 126pfd. 
zum ranſit 138,50 &, Juni⸗Juli 126pfd. zum Tranſit 

Roggen: Matter. Inländ. 160,00 . ruſſ. od. poln. 
zum Tranfit —— , per April⸗Mai 120pfd. zum Tranſit 
111,50 , per September⸗Oktober 120 pfv. zum Tranſit 


Ju Loco kleine inländiſch — 1 
- e: Loco große inländiih — A 
afer: Loco ini. 156 4 
bſen; Loco inl. — 4 


Danzig, 12 N r 10,600 
8 9, 12. März. Spiritus pro 10,600 Liter loco 
5 . re a März ⸗ April kontingent. 
52,20 Gd., loco nicht kontingent. 32,25 Gd., pro Mä 
April nicht konting. 32,75 Gd. 5 8 
Stettin, 12. März. Loco ohne Faß mit 50 . Konſum⸗ 
3,70, loco mit 70 & Konſumſteuer A, pro 
pril⸗Mai 34,80, pro Auguſt⸗September 35,00. 


. 


Zucker bericht. 
l Magdeburg, 12. März. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. 
16,70. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 16,00. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement 13,40. — S 


tetig. — 
em. Raffinade mit Faß 27,00. Melis 1. mit Faß 25775 


Tendenz: Ruhig. 

... ccc 
Beim Einkaufe von WAY’s ächten So⸗ 
dener Miner en, gewonnen aus den 
Salzen der zur Kur gebrauchten berühmten Ges 
meinde ⸗ Quellen No. III. und „beachte 


man, ob die Schachteln mit einer Verſchlußmarke 


verſehen find, die das Facſimile PH. Herm. Fay 
tragen. Es exiſtiren Nachahmungen, wer alio 
nicht getäuscht ſein doll. fer 5 Fay s 
Pastillen ſind in allen Npothefen und Droguen 
à 85 Pfg. erhältlich. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. Man ver⸗ 
brenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem 
man kaufen will, und die etwaige nei ung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und 
ee ec, Aſche von hellbräunlicher 
arbe — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
wird und bricht), brennt — . fort, nament⸗ 
lich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn 
ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinterläßt 
eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide 112 kräuſelt ſondern krümmt. 
Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo 
zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das 
Seidenfabrik⸗Depot von G. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief) Zürich verſendet gern 
Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
Jedermann, und liefert einzelne Roben und 
ganze Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 


Nr 
DENT 


a 

rfolg in 

aßt und typographiſch an⸗ 
durch Annoncen gemeſſen ausgeſtattet find, 
ferner die richtige Wahl der geeigneten Zeitungen 
etroffen wird. Um dies zu erreichen, wende man 
15 an die Annoncen⸗ Expedition von Rudolf 
Mosse, Berlin SW.; von dieſer Firma werden 
die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen 
Auskünfte koftenfrei ertheilt, ſowie Inſeraten⸗Ent⸗ 
würfe zur Anſicht geliefert. Berechnet werden 
liel Di Original eilenpreiſe der Zeitungen 
unter Bewilligung höchſter Rabatte bei größeren 
Aufträgen, Eu dur eng dieſes Inſti⸗ 
tuts neben den ſonſtigen großen Vortheilen eine 
Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. 


erzielt man nur, wenn die 
Annoncen zweckmäßig abge⸗ 


Das Wichtigſte von en Organen 
iſt unſere Haut. 1001 Mittel werden 
täglich angeboten, um dieſe, ns 
die, Geſichtshaut, zu verbeſſern, welche 
aber wegen ihrer ch keit 
ebenſo raſch wieder verſchwinden mit ſſen 
Ein großartiges und ſeit 17 4 Jahren 


Blut- 


epochemachendes Mittel ik Prehn's A plelsinen, 30—50 Stück (je nach 


Sandmandelkleie. Dieſelbe hat fi 

weit und breit das Feld ale Dur 

kaum merkliche Frottation werden die 

Poren der Haut geöffnet und ſo alle 
Unreinigkeiten, als Pickeln, Miteſſer, 
Finnen, Kupferröthe, Hitzblättchen u. A. m., 
aus derſelben gründlich entfernt. Prehn's 
Sandmandelkleie kann auch als regel⸗ 
mäßiges Toilettemittel gebraucht werden, 
wonach die Haut ſtets ein wundervolles 
ſammtartiges Jugendluſtre behält. Man 
verlange ſtets nur Prehn's Sandmandel⸗ 
kleie welche in faſt allen Drogen⸗ und 
e en vorräthig gehal⸗ 
ten wird. Elb bing bei Bud. 
Sausse b Rud. Popp. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Katharina Hoffmann⸗ 

Gand mit dem Kaufmann Aan 

Carl Kummer » Berlin. Frl. Minna 
Schalt⸗Neufahrwaſſer mit Herrn 
Fritz obricis⸗Danzig. — Frl. Frida 
Heinrich⸗Danzig mit Herrn Carl 
Altrichter⸗ riedrichsort. 

3 r. F. Theodor⸗Königsberg 


— Kgl. Sahara F. Pilz | 


en T. 

Geſtorben: Rentier Hermann Hirſch⸗ 
berg⸗Allenſtein, 69 J. — Frau net 
Lange⸗Danzig, 30 J. — le 


ee von Vietinghoff⸗Langfuhr, 
55 J. — Frau Emilie A erlin, 
26 8 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 13. März 1890. 
e Arb. Hermann Seddig 

11 
Aufgebote: Arb. Auguſt Lieder⸗ 
Elb. mit 9 uftine Ehlert⸗Elb. — Tiſchler 
area Unruh⸗Elb. mit Bertha Günther⸗ 
Meter befälle: Poſtſchaffner A 
erbe oſtſchaffner Aman⸗ 
dus Hoffmann S. 6 sch 


Theater...” den 14. l. Miez 


Auf vielfaches Verlangen: 
Des großen Kaiſers 
letzter Traum. 


ede 9 mit lebendem 8 


Bilde: „ n des Kaiſers“ 
Germania — Vater Rhein — Der Krieg 
Der Friede .. Helene Bensberg. 
Muſik: Pelze Kapelle. Inſcenirung: 
E. M. Mauthner. 

Militär, Handwerker u. 
Hierauf zum 4. Male: 


Die Ehre. 


e piel in 4 A. er Sudermann. 

bei der dritten Aufführung dieſes 

dune war das Theater überfüllt. 
(Außer Abonnement.) 


Sonnabend: u” Beneſiz für 


Adele von Kaler. 


Mutter u. Sohn. 


Schauſpiel von Charl. Birch⸗Pfeiffer. 


Sehbensck“ E Upgdhg Tae. 5e 


Freitag, d. 14, u. Sonntag, 16. März: 
keine Gefangsübung. 


Ortsverein der Maschinenbauer. 
Sonnabend, d. 15. er. Abds. 8 Uhr: 


Verſammlung. 
Tages⸗ 7 87 38 zum De⸗ 


ta 
ordnung. Lab. eines Neviſors. 
5 . Vorſtand. 


Ortsverbands-Perſammlung 


Sonntag, den 16. d. M. 4 Uhr Nach⸗ 
mittags im Pe „Goldener Löwe“. 


Der Vorſtand. 


Die Erben der am 26. Februar 1890 
ie verſtorbenen verwittweten Frau 
echnungsräthin Höhn wollen deren 
Nachlaß unter ſich theilen. Dies wird 
gem Cheb 88 137 und 138, Titel 17, 
J A. L.⸗R. bekannt gemacht und 

9 unbekannten Gläubiger aufgefordert, 
ſich 15 zum 10. April 1890 zu melden 


= Juſtizrath Helurich. 


unmmi- 
Werte dag Eisbeutel, 
Luftkissen, Binden %. 


empfiehlt billigſt 


Erich Müller, 


Specialgesch. f. Gunmiwaaren. 


g von 45 Zimm. 
eLIEL, 38, L. 


uche 


RE 


05 der Frucht) in einem 5 Kilo- 
Körbchen frostgeschützt verpackt, ver- 
sendet für 3 Mark portofrei in be- 
kannter Güte die Administration des 
„Exporteur“ in Triest. — Zitronen 
40—50 Stück 2 Mk. 70. Neue Malta- 


Kartoffel 5 Kilo-Beutel 2 Mk. 50. 


ehönheit ist eine Zierde 
Man verlange Prehn's 
"andmandelkleie. 


ice Nen Pickeln ft 
esser, Finnen, Pickeln Hitz- 
Diastohen, . Röthe der 
Haut, Bartflechten u. A. m. werden 
durch diese alt beseitigt. 
Büchse à 60 Pf. und 1 Mk. bei 


Bud. Sausse und Rud. Popp. 
— EEE 


DDE 
Mark 500 
be, ich demjenigen Lungenleiden⸗ 
en, welcher nicht ſichere Hilfe durch 
den Gebrauch meiner weltberühmten 
American coughing cure 
indet. Huſten und Auswurf hören 
chon nach wenigen Tagen auf. Sa 

en wurde dam bereits ie: en. 

tarrh, 1 Vers e 1 
im Halſe ꝛc. hebt es han 
auf. Preis pro Flaſche M. 2,50, drei 
Flaſchen 6 M. per Nachnahme oder 
gegen vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages. Unbemittelte erhalten gegen 
Becel hung d. Ortsbehörde od. eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis. Vor 
werthl. Nacha er wird ge⸗ 
warnt. Zu haben: In der Apotheke 
zu Schkeuditz. General ⸗ Depot: 
Oscar Lutze, Berlin C 22. 


für Studi 
ianinos Untericht:ben, 


geeignet, kreuzsait. Eisenbau, 

höchste Tonfülle. Frachtfrei 
auf Probe. Preisverz. franco. Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
r & n h 
ab ‘ 


Orientaliſche Teppiche. 


Durch billigen Einkauf in der Lage, 
echte alte Smyrna⸗, Teheran⸗ Kaſſak⸗, 
Sultan⸗, Portieren-, ſowie Gold⸗ und 
Seidenſtickereien, Waffen und Broncen 
zu fabelhaft billigen Preiſen abzugeben. 
Provinz Aufträge franco zur Auswahl 


Orientaliſche Teppich⸗Export⸗Agentur 
Hamburg, gr. Bleichen 37. 


BE (Kin Wort an Ale, 
E eee 
leu ui Sau 958. 8 ane 
wirklich e ie m wo 
Gals 1 Mel zu beziehen 


"Rosenthal che ee 


Von Oſtern d. J. findet ein 


Wirthſchafts⸗Eleue 


bei mir Stellung. Penſion nach Ueber⸗ 


einkunft. 
Dom. Drzeuſchewo, Kr. Goſtyn. 
„Lehmann. 


Ein Herr oder eine Frau 
wird als Altſitzer mit einem Kapital v. 
1500 Thl. geſucht. Kapital und Altſitz 
werden hypothekariſch geſichert. O 5 
erb. unter A. 1 in der Exped. d. 


Ein kräftiger 
kann ſofort als 
teindruckerlehrling 


eintreten bei 
W. A. Zipp Nachflgr. 


Einen jüngeren 


Wirthſchafter 


Dalkowo bei Inowrazlaw. 
Auf dem Majoratsgute Auer bei 


anſtändiger En 


Liebemühl Oſtpr. findet am 1. April 
ein gebild. junger Mann Stellung als 


Wirthſchaſts⸗Eltve. 


Penſion 300 Mark. 


H. Cordes, 
Pächter. 


Au, 1. Klaſſe ſchon am 17. Mürz 1890. 
52 M, 26 M. ½ ig 


Auth eile für 1 — — —— = 10 Lb 70 — 5 


bis 5. Kl. gültig. 200 100 50 40 25 21 11½ 6 3½% M? 


Für Porto und Ziehungsliſte jeder Klaſſe find. 30. J, einſchreiben 20 JE 
xtra beizufügen. Der größeren Gewinnchancen wegen empfiehlt es ſich, an 
= dieſer großartigen noch nie dageweſenen Lotterie, welche nur a 
eine Mal tattfindet, ch mehrerer kleiner Autheile zu betheiligen und Beſtellungen auf Poſt⸗ 
weiſu ngen recht bald zu machen, da der Vorrath bald vergriffen ſein wird, oder doch de Preiſe ſich ſpater 


weſentlich höher ſtellen werden. —— Brieſ⸗Adreſſe: Mob 99 
g mon. Th. Schröder, errichte 199170 Stettin. ee e Sheehan. 


we AS Een wird . Wunſch vorher koſtenfrei gent za. 


Darnung! |. eee 


Von der weltberühmten Amerikaniſchen Glanz⸗ ei Bierhfchafte- 972 90 
Stärke von Fritz Schulz jun., Leipzig, muß nen ſich melden. Antritt Kal 
jedes Packet nebenſtehende Schutzmarke tragen, wenn fie ra Kuschen 
ächt fein ſoll. à Packet 20 Pfg. Dieſelbe iſt vorräthig ei Schmiegel, Poſen. 


in allen Handlungen. Ein Mädchen 


Banre Geldgewinne über 27,400,000 Mark. v. 13—14 Jahren für den ganzen Tag 


Schloßfreiheit⸗Lotterie. geſucht Königsbergerſtr. 21, 2 Tr. r. 


Zum 1. April ſuche i irt i 
Hauptgewinne: 1 & 600,000 M. 3 x 500,000 M., 3 & 400,000 M., nge eba rthin, 
5 * 300,000 M., 6 x 200,000 M., 6 X 150,000 M., 16 x. 100,000 „tank e backen A IR 
M., 30 x. 50,000 M., 15 & 40,000 M., 20 * 30,000 M., 36 X die Federviehzucht gründlich verſteht. 
25,000 M. 80 x. 20.000 M. 200 K 10,000 Mü ac. Ludom (Poſtſtat.), Provinz Poſen. 
Original⸗Looſe 1. Kl. / a 62 M., ½ a 31 M. N, a 16 M. ½ a 8 M. Frau M. Hofkmann. 
für alle 5 en 71 A 210 M., ½ a 105 Mi, ½ à 53 M., Junge Damen 
6 4 26 Ange amen 
Autheile 7 a 21, 50 M., 1, a 10,60 M., 1 75 a 5,30 M., 7716 a 2,70 M., zum ehr und ſolche, die das 


Ya a 1,35 M. 
für alle 5 Klaſſen * K 105 Sul ½ à 53 M., ½ a 26½ M., a en e 


Ye 4 13 M., "gs a 6¾ N 
Um Porto zu erſparen, emp es ſich, alle Klaſſen voraus zu be⸗ Eine Meierin 
für eine Genoſſenſchafts⸗Molkerei vom 


zahlen. Beſtellungen möglichſt ſofort erbeten. 
Berlin W. 8 1. Mai geſucht. Offerten mit Abſchrift 


Richard nl Taubenſtr. 20. der 5 und Angabe der Gehalts⸗ 


— anſprüche an Reuter, Duneyken. 


Ein Maſchiniſt 


geſucht. 
Brauerei Engliſch Brunnen. 


Gaſtwirthſchaft. 
Eine blühende . 
im Werder, verbunden mit 
terial⸗ und Eiſen⸗Geſchäft, u 1 
verkaufen. 
Das Grundſtück hat nur neue 
maſſive Gebäude (Concert Saal), 
auch gehört eine Holländer Wind⸗ 
mühle dazu. Umſatz bis 70,000 M., 
1900 ug 40,000 M. Anzahlung 


Offerten von Selbſtkäufern erbeten 


| oll nr 


pro Quartal bei allen Deutſchen Poſtanſtalten. 


„Berliner Neueste Nachrichten“ 


Unparteiiſche Zeitung. 
2 Mal täglich (auch Montags). 


Redaktion u. Expedition: Berlin SW., Königgrätzer Straße 41. 


Schnelle, ausführliche und 7 (Gratis⸗) Beiblätter: 
unparteiiſche politiſche Bericht- | 1) „Deutſcher Hausfreund“, 
erſtattung. — Wiedergabe inter illuſtrirte Zeitſchrift von 16 
eſſirender Meinungsäußerungen der Druckſeiten, in eleganter Aus⸗ 
Parteiblätter aller Richtungen. — ſtattung, wö . 
Ausführliche Parlaments⸗Be⸗ 2) „Illuſtr. Modenzeitung“, 
richte. — Treffl. militär. Aufſätze. achtſeitig mit Schnittmu ter; 


— 


— Jntereſſ. Lokal⸗ Theater⸗ monatlich. unter E. S. 2395 durch die Ann. ⸗ 
und Gerichts⸗Na arhrichten. — 3) „Humoriſtiſches Echo“, 8 von Haasenstein & 
a Nachrichten über wöchentlich. Vogler, A.⸗G., Danzig. 


Muſik, Kur 19 und Wiſſen⸗ 
e — Ausführlicher Sen 
elstheil, — Vollſtändigſtes 
Coursblatt. — Lotterie⸗Liſten. — 
Perſonal⸗ Veränderungen in der 
Armee, Marine und Civil-Ver⸗ 
waltung ſofort und vollſtändig. Markt⸗Bericht“, wöchentl. 


Feuilletons, Romane und Novellen der hervorragendſten Autoren. 


Anzeigen in den „Berliner en a 
haben vortreffliche Wirkung. Preis für die 6geſpaltene Zeile 40 Pf. 
1 Auf 1 Piber „Nummern La u. franco. 


Familie ſucht vom 23. März bis 
Ende April möblirte Wohnung von 
3 Zimmern. Angebote erbittet 15 35 
durch Exped. d. Ztg. 


Zwei Zimmer 
nebſt Zubehör ſind vom 1. April ab 
zu vermiethen. zn im 
aiſerſpeicher. 

1 bis 3 gut an Baer zu 
vermiethen Junkerſtr. 38, I. Näh. II. 


4) „Verlooſungs⸗Blatt“, 10tg. 

5) „Landwirthſchaftüche Se 
tung“, vierzehntägig. 

6 „Zeitung der Hausfrauen“, 
vierzehntägig. 

7) „Produkten⸗ und Waaren⸗ 


Bi 5 Fe en b er icht Meteorologiſche Beobachtungen 


vom 12. März, 8 Uhr Morgens. 
der Berliner een Nerm. Friedländer & Somihentald . f 
erlin NW., Unter den Linden. 295 33 
Berlin, 12. März 1890. r „ läse 
Nachdem die Contremine aufänglich den heutigen Markt durch kräftigen Stat. fg 28 883 Wetter. 
Angriff ganz in ihre Gewalt zu bekommen getrachtet, entwickelte ſich allmählig 585 85 
ein umfangreiches Geſchäft und eine kräftige Aufwärtsbewegung. Da überdies Eee eden 
die geſtrige Mattigkeit weſentliche Abgaben ans der Provinz nicht veranlaßt, er⸗ Cbritkianf: 764 en 1 85 
hielt jich die fefte Tendenz bis zum Schluß und zwar bei ruhigem Verkehr, ohne Suat 755 S Ale n 
jedes Getöſe. Bankactien, welche durchweg etwas unter dem geſtrigen Schluß⸗ 5 741 N un 
niveau einſetzten, überſchritten daſſelbe ſpäter. Von deutſchen Bahnen fanden Pelusdurg 742 W wolkig 
Oſtpreußen einige Beachtung. Für Renten herrſchte trotz ſtillen Geſchäfts feſte Moskau 754 SW 4 Schnee 
Tendenz, Prioritäten und deutſche Fonds waren zu Anlagezwecken geſucht. Im Sylt 765 WER 5 Dunſt 
Montanmarkt wurde, ſpeziell im Kohlenmarkt, das Tempo der Aufwärtsbewegung amburg 05 WSW | 6 bedeckt 
Allmählich lebhafter. a Aae — — hr 
Caſſe eufahrw. 768 6 heiter 
Credit Act | = Deuſſche 4 pl. = e Ic, — . | ae 
redit⸗Actien .. |[173,— Deutſche 4 pCtige = 50 [ars 
Lombarden . 55,75 dee ie. 107,— Schwartzkopff⸗Ma⸗ Ne 774 ful N 
Franzoſen 94,75 bon pCt. 102,10] ſchinen⸗Actien . | 241,— Wiesbaden 773 fill 1 bedeckt 
Disconto⸗Comm. 236,50 Nen inet Con). 106,40 | Bismarckhütte⸗Act. 217,— München 774 W 4 Dunſt 
Deutſche Bank . 170,65 3 102,40. | Braunſchw. Kohlen Chemnitz 774 Hall 5 Nebel 
1 15 3-Antheile. 179,65 Verler 31 pClige St. Prioritäten 9290 Berlin 770 WSW 3 bedeckt 
aurahütte . 157,25 Stadt⸗Obligat.. 100,90 Hibernia⸗Actien . | 196,— Wien 774 W 1 bedeckt 
Dortmunder Union⸗ Oſtpr. 33pCt.Pfdbr. 99,60] Stadtbergerh.⸗Act. 123,90 Breslau 771 W 4 bedeckt 
Stamm⸗Priorit. 104,75 Weſtpr. „ x 99,90] Weſtf. Union St.⸗P. 150.— N TIER Shoolfent 
Bochumer Gußſtahl [197 — | Pomm. , „ 100,10 Gr. Berl. Pferdb⸗A. 260,.— Nizza 6 2 55 Aae 
Marienburger. 58,85 Poſener „ 99,60 | Deutſche Baugeſ⸗A. 106,10 | Trieſt 772 en 
Oſtpreußen . 88,50 Berl. Bockbr⸗AKet. 93.— Schering Chemische Ueberſicht der Witterung. 
Rae 168,25 Hilſebein Weißbier⸗ Fabrik Actien —.— Das Minimum, welches geſtern an der 
Mainzer 122,85 Brauerei⸗Actien 101.— Allgem. Electricit.⸗ norwegiſchen Küſte lag, if nach dem 
über ® Büchen |177,— Pfefferberg⸗Br.⸗A. 1134,50 |. Werke Actien | 216,— | Weißen Meere fortgeſchritten, ein neues 
Ital. 5 pCt. Rente 92,50 Königſtadt⸗Br.⸗Act. 148,— | Berlin⸗Guben. Hut Minimum liegt nördlich von Schottland. 
A 68,85 Schultheiß Br.⸗A. 265,50] fabrik Aetien . 149,50] Bei meiſt ſchwacher ſüdlicher bis weſtlicher 
Alte Ruſſen .. —— Spandauerberg⸗Br. Linde Waggon A. | 170,-- Luftſtrömung iſt das Wetter in Deutſch⸗ 
Ruſſ. 80er Anleihe 94,45 Akten 160,— Pu Spe Wagg. A. 171,50 land warm, vorwiegend trübe, ohne erheb⸗ 
Egypt. 4 pCt. Anl. —.— Germania⸗Vorz-⸗A. 123,90 Vict⸗Speicher Act, | 75,— liche Niederſchläge; die Temperatur Magd 
Ung. Goldr. pCt. 87,45 Stettiner 915 00 Oppelner Cement A. 117 75 2—6 Grad über der normalen. ö 
Ruffische Noten . 221,75] Aetien Lit. B. |112,— Schleſ. Cement⸗Act. | 165,90 Deutſche Seewarte. 


